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erbereiter, arbeitsfähiger und arbeitsluſtiger 
2 die den Bedürfniſſen des Landes und der 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit deſſelben Rechnung 
tragen. Wenn dieſe Eigenſchaften lng das 
ſind, dann ſoll man nicht zu ängſtlich das 
politiſche Partei⸗Programm des Wahl⸗Candi⸗ 
daten revidiren. ir haben — dafür giebt die 
Geſchichte der Städte und ihrer Vertreter viele 
Beläge — auch conſervative Männer, welche auf⸗ 
richtige Anhänger der Grundſätze der Selbſtver⸗ 
waltung ſind und welche den Beamten gegenüber 
ſtets ihr eigenes und unabhängiges Urtheil und 
Votum bewahren. > 

Wenn unabhängige und arbeitstüchtige Männer 
in die Provinziallandtage gewählt werden, dann 
wird die Reform ihren Zweck erfüllen; andernfalls 
— und darin ſtimmen wir mit dem Verfaſſer des 
Kreuzzeitungsartikels überein — würde auch mit 
einem Meiſterwerk der Organiſation etwas Tüchtiges 
nicht geleiſtet werden können. 


Deutſchland. 


ſem Zweck aber nicht einzelne Sachverſtändige zu 
vernehmen, ſondern wird an die Handelskammern 
das Erſuchen ſtellen, ihre diesbezüglichen Wünſche 
zu äußern. . E 
iel, 18. Juli. Die Schiffsjungenbriggs 
„Rover“ und „Mus quito“ find geſtern Abend 
gegen 8 Uhr in Warnemünde angekommen. 1 
Straßburg, 18. Juli. Nachdem fih in den 
letzten Tagen der Geſchaͤftsdrang für den Landes⸗ 
ausſchuß in außerordentlichem Maße gehäuft hatte 
und ſchon von einer Verlängerung der Sitzungen 
in die nächſte Woche hinein die Rede war, Faden 


eineren Geſichtskreis bedingte niedere oder größere 
Einſeitigkeit und Unſelbſtſtändigkeit das Ruder er⸗ 
greifen.. .. In Folge der Unſelbſtſtändigkeit 
ſoll es mitunter vorkommen, daß der Bür- 
germeiſter einer kleinen Stadt dieſe Maſo⸗ 


München wurden W en: Appellzath Dürr- t ee 
jhmidt, Staatsanwalt Wülfert, Negierungsrath |, diefe laſſen uns in großer Beſorgniß ſchweben 
Oralstamboldi, Juwelier Thomas, die Profeſſoren über den Ausfall der Wahlen Da 5 wir in den 
Huber und Haus dofer, Banguter Weidert, Fabrit⸗ Provinzen, namentlich in der Mark und vor allen 
Direktor Ketter. Dingen in Pommern die enügende Zahl von 
Die Provinztalordnung und das zu tüchtigen Kräften haben, wel e im Stande find, 
erwartende Wahlergebniß. die ſchwierige Aufgabe zu löſen, iſt nicht zweifelhaft. 
Man wird ſich erinnern, daß bei den Verathungen] Faſt jeder Kreis weiſt eine en früherer Beamten 
über die Provinzialordnung von zwei ganz entgegen.] dach, denen das neue Werk ruhig in die Hand 
geſetzten Geſichtspunkten aus Bedenken gegen dies | gegeben werden kann und die es mit ihren eigenen 
neue Geſetz geltend gemacht wurden. Von dem Gebete vereinbar machen können, den 
linken Flügel der Fortſchrittspartei warnte man] Geſchäften obzuliegen. Allein werden dieſe 
davor, die 8 der Provinzen in die Hände 


Telegraume der Danziger Zeitung. 

Madrid, 21. Juli. Reglerungsnachrichten 
beſtätigen die Meldung, daß der carliſtiſche Ge⸗ 
neral Dorregaray ſich in Cauterets beſiadet 
und verwundet iſt. 

München, 21. Juli. Als Abgeordnete für 


Haufe bleiben und ſtatt derſelben die durch den 
l 


es dennoch, den Reſt der verbliebenen Au gaben 
heute in drei Plenarſitzungen zu bewältigen, ſo daß 
Abends kurz vor 9 Uhr der Oberpräftdent im Namen 
des Kaiſers den Schluß dieſer erſten Seſſion des 
elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes vornehmen 
konnte. Eine irgendwie bethätigte Theilnahme des 
Publikums gab ſich an dem Schlußacte fo wenig 
kund wie während des ganzen Verlaufes der 
30tägigen Sitzungsperiode. Beſagtem Schlußacte 
war im Laufe des Tages die Debatte über Creirung 
einer Landesanleihe von ca. 9 Mill. Mk., ſowie die 
Discuſſion des 5 Budgets vorherge⸗ 
gangen, in welchen beiden Fragen das Votum des 
Landesausſchuſſes zuſtimmend lautete. Das Budget 
für 1876 gleicht ſich demnach in Ausgaben und 
Einnahmen (zuzüglich der Anleihe in Schatzſcheinen 
für die Dauer von 5 Jahren) mit 41,448,298 Mk. 
85 Pf. aus. Ueber die vom Landesausſchuſſe ab⸗ 
egebenen wichtigen Voten verlauten bisher nur 
e Gerüchte, ſo daß es in dieſer Hinſicht 
gerathen ſein dürfte, die officiellen Berichte abzu⸗ 
warten. Mit Beſtimmtheit verlautet nur, daß in 
der Frage des doppelſprachigen Unterrichts in den 
Volksſchulen ein faſt einmüthiger Antrag zu Stande 
kam, dahin lautend, es möge künftig, d. h. mit 
Aufhebung der eingeführten fundamentalen Reform, 
dem Franzöſiſchen in den Volksſchulen daſſelbe 
Unterrichtsmaß zugetheilt werden, wie es unter 
franzöſiſcher Herrſchaft der deutſchen Sprache zuge⸗ 
meſſen war — ein in dieſer Form allerdings noch 
discutirbarer ea der nur zeigt, daß der Kern⸗ 
punkt der Unterrichtsfrage in 3 
noch immer nicht 3 annt werden will. Die 
Straßburger Theaterſubventionsfrage, ſowie einige 
ähnliche Punkte, von denen man ſich einen gewiſſen 
ſenſationellen Verlauf verſprochen hatte, wurden, 
wie man hört, ohne die gehegten Erwartungen zu 
erfüllen, in glatter Weiſe er 1 
ae 16. 45 Das clericale Pariſer „Unis 

vers“ will aus Elſaß⸗Lothringen die Nachricht er⸗ 
halten haben, daß durch die Ausweiſung der Schul⸗ 
brüder und Schulſchweſtern ein ſolcher Mangel 
an Lehrkräften in Elſaß⸗Lothringen entſtanden 
ſei, daß mehr als 400 Gemeinden gezwungen ge⸗ 
weſen ſeien, ihre Schulen zu ſchließen. Dieſe Mit⸗ 
theilung — ſchreibt man den „H. N.“ — iſt ten⸗ 
— übertrieben; der Lehrermangel iſt in Elſaß⸗ 
Lothringen nicht fühlbarer als in allen übrigen 
Theilen Deutſchlands, namentlich aber i derſ 
nicht durch die Entlaſſung der franzöſiſchen Con⸗ 
regationen angehörenden Lehrkräfte hervorgerufen. 

lerdings find im Bezirk Lothringen im vergange⸗ 
nen in 56 Schulbrüder und 110 Schulſchweſtern 
ſolcher franzöſiſcher Congregationen entlaſſen wor⸗ 
den, es iſt dadurch aber kein Stillſtand in den 
Schulen eingetreten, ſondern es iſt gelungen, an 
Stelle der Brüderſchulen ſolche mit wirklichen Leh⸗ 
rern einzurichten, während die entlaſſenen Schul⸗ 
1 — franzöſiſcher Congregationen durch Schul⸗ 
ſchweſtern aus den jetzt deutſchen Anftalten von 
id und St. Johann von Baſſel erſetzt worden 
ind. 


C N Se N mr . En 
in weiten Kreiſen lebhaften Anklang gefunden. rungen abzuſtehen, deren Erfüllung ausſichtslos 
Durch die unermüdete Thätigkeit aus biefem Feld |fchien, um dadurch geringere Erfolge . zu 
errang fi Rotteck eine kaum zum zweitenmal vor⸗ ſichern. Darum ging er auch ſeine eigenen Wege 
kommende Popularität in dem Staate, dem er an in ſolchen Fragen, in denen er mit ſeinen liberalen 
gebörte, und weit darüber hinaus, wo nur irgend | Freunden nicht übereinftimmte. 
5 gleiche, die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung fo Als die preußiſche Regierung ſich veranlaßt 
nder Richtung zur Geltung kam, nahm Rotteck, welchen tief berührende, Fragen einer Löſung entgegen⸗ ſah, gegen den Erzbiſchof von Köln vorzugehen, er⸗ 
Erſcheinung, dazu beigetragen, die liberalen deen] nicht weniger als fünf Wahlkreiſe zu ihrem Ver⸗ harrten. a f Aff Rotteck, welcher das Recht auf des Erzbischofs 
in dem deutſchen Mittelſtande zu verbreiten. Sein Und wie hier auf wirthſchaftlichem, To rang | Seite ſah, für dieſen in einer Streitſchrift Partei, 
auptverdienſt iſt es, daß er in einer Zeit, in wel- | Verh Rotteck auf einem andern Gebiete den Kräften des obwohl er gegen die erſten Regungen des Ultra⸗ 
ge der ſchwerſte Geiſtesdruck — Dank der Bundes⸗ Geiſtes freie Bahn zu ſchaffen. Mit derſelben montanismus ſcharf aufgetreten war, die Selbſt⸗ 
tagswirthſchaft, dem Karlsbader Beſchluſſe u. ſ. w. leidenſchaftlichen Energie, wie Frohnden und ſtändigkeit einer deutſchen Nationalkirche ſchon 1819 
— auf der Nation laſtete, in erſter Reihe uner⸗ Zehnten, bekriegte er die Cenſur. Nur einen 2 verlangt und ſogar gegen feinen ſonſt jo hoch ver⸗ 
müdlich tapfer für Freiheit und Recht gekämpft hat. Deibling batte das Preßgeſetz von 1831 der|ehtten Freund Weſſenberg entſchieden Front ge⸗ 
Ein Denkmal von Stein iſt ihm in ſeiner Geburts⸗ adiſchen Preſſe geſchenkt; die rauhen Winde, die macht hatte, als dieſer die Errichtung von Convic⸗ 
ſtadt, die zugleich der Ort feines wiſſenſchaftlichen] un aus der Eſchenheimer Gaſſe wehten, hatten die ten für Studirende der Theologie verlangte. 
irfen® war, bereits vor längerer Zeit geſetzt wor⸗k junge Pflanze in ihrer erſten meer getroffen, Aus ähnlichen Geſichtspunkten ging ſeine Op⸗ 
en. Er hat aber, wie Wenige, ein volles Anrecht und bald amtete wieder mit bureaukratiſcher Geiſt⸗ poſition gegen den Anſchluß Baden's an den Zoll⸗ 
auf ein beſſeres Denkmal in dem ſtets friſch erhal⸗ und ni er die brutale Scheere des verein hervor, durch den er die freiheitliche Entwick⸗ 
tenen dankbaren Andenken feines Volles. Cenſors. Rotteck ſelbſt hatte den kurzen Freiheits⸗Ilung Baden 's gefährdet glaubte. Hätte er ahnen 
Als im Jahr 1819 in Baden der erſte Land⸗ traum zur Herausgabe einer liberalen Zeitung, des können, daß in dem Zollverein die Wurzeln der 
tag zuſammentrat, erſchien der Freibur er Profeſſor „ Freiſinnigen“, benutzt, und er kämpfte den Kumpf nationalen Einigung Deutſchland's im Keime ver⸗ 
we der den feit 1789 eingenommenen ehrſtuh der um Preßfreiheit nicht nur als Politiker, ſondern borgen lägen, ſo wäre ſein Votum wohl ein anderes 
Geſchichte ſchon ein Jahr vorher mit dem der auch als Publieiſt. Auf dieſem Gebiete freilich geweſen. Denn fein Herz ſchlug mit warmer Be⸗ 
Staatswiſſenſchaften und des Naturrechts vertauscht]! konnte er ſich keiner Siege rühmen. Nicht einmal geiſterung für die Macht, Größe und Einheit des 
hatte, als Vertreter feiner Collegen in der erſten die „Milderung des Preßzwanges“, auf die er ſeine Vaterlandes. Die „Deut chen Blätter“, welche er 
Kammer. In dieſer blieb er auch noch auf dem früheren Forderungen nach und nach abſchwächte, 1814 herausgab, 52 ierfür glänzendes Zeug⸗ 
Landtage von 1822 — 1823, kühn und entſchloſſen onnte er erreichen. „ niß, wie auch dafür, daß er eine Beſchränkung 
als Vorkämpfer freiheitlicher Ideen und Beſtrebun⸗ Aber er war nicht der Mann, nur da feine kleinſtaatlicher Souveränetät zur Erreichung natio⸗ 
en inmitten der widerſtrebenden Vertreter des Kraft einzuſetzen, wo ein augenblicklicher Erfolg zu naler oe ſchon damals für unerläßlich hielt. 
andes- und grundherrlichen Adels und nur in erwarten war; er kämpfte ja nicht um des Kampfes, ie er als Politiker durch ſein Beiſpiel in al⸗ 
einigen Fragen von dem Bisthumgpermefer v. Weſ⸗ nicht um des Moments, er rang um des Prinzips len Gauen Deutſchlands erweckend und ermuthigend 
enberg und dem Prälaten Hebel unterſtützt. In willen. Darum war er auch kein Freund der wirkte, fo hat er andererſeits durch feine wiſſen⸗ 
er Zeit trüber Reaction, in jenen Jahren, da es Compromiſſe, des Marktens, des Zu⸗ und Ab⸗ ſchaftliche und ſchriftſtelleriſche Thätigkeit den nach⸗ 
einer gewiſſenloſen Camarilla gelang, Adreſſen zu gebens. „Zwiſchen Recht und Nichtrecht“, ſagte 8 Einfluß auf ſein Volk gehabt Ue⸗ 
Stande zu bringen, durch welche der Landesherr er einmal, „kenne ich keinen Mittelweg.“ So hat ber dieſen Theil ſeiner Thätigkeit giebt W. Gold⸗ 
um Auſhedung der Verfaſſung gebeten wurde, er ſich auch nie He verftehen können, wie wohl 
fand ſich für einen Rotteck kein Platz in der Volks⸗ 


baum in der „N. f. Pr. olgenbes Urtheil ab: 
kluge Freunde riethen, von weit gehenden Forde⸗ „Es iſt ſchier verwunderlich, daß nicht auch 


5 5 1 . zus 25 
der Kleiſt⸗Retzow und Manteuffel zu geben [zweifeln dies aus voller Ueberzeugung und fin 
— denn 75 un der Erfolg des 1 etzes der Anſicht, daß der Herr Miniſter des Innern 
fein —; von der äußerſten Rechten 9 5 Banden 55 57 Ausfall der Wahlen etwas erſtaunt 
Klagelieder über den immer weiter um fi greifenden] ſein wird.“ } 
Liberalismus und die Vernichtun 15 letzten Reſte Wir wollen dem Verfaſſer des Artikels der 
der „guten alten und bewährten ftändif 155 Ein⸗ ene 2 e 161 an 
i „ wi | inzialordnung | neuen Krei Igen. 
. 2 ee n ee eee ; doch faſt den Eindruck, als feien bei denſelben 
Die von dieſen beiden Seiten gefürchtete Pro⸗[ſe ine perſönlichen Erwartungen getäuſcht. Es 
vinzialordnung iſt Geſetz geworden und es iſt be⸗ genügt hervorzuheben, daß die Behauptung, auf 
reiflich, daß jetzt in der Preſſe der verſchiedenen] welche ſich das ganze Raiſonnement über die Kreis⸗ 
arteien die in dem Landtage ausgeſprochenen Be. | tag&mahlen ftügt, in ihrer Allgemeinheit falsch iſt 
fürchtungen an der Hand der in den 2 — Es iſt nicht richtig, daß die Landgemeinden nur 
mit der Kreisordnung gemachten Erfahrungen | aus ihrer Mitte gewählt haben; wenn der Ver⸗ 
näher geprüft werden und daß man die Frage zu faſſer ein Paar Kreiſe kennen mag, wo es der Fall 
beantworten ſucht, welche der beiden Parteien mit geweſen, fo gilt das noch nicht für die Wahlen in 
ihren Befürchtungen Recht hatte. Intereſſant if | allen Kreiſen der öſtlichen Provinzen. Mit einer 
in dieſer Beziehung ein in der Provinz, wahrſchein⸗ ſolchen Redensart wäre aber auch dann nichts be⸗ 
lich in Pommern e Leitartikel in der 
vorletzten Nummer der „Krzztg.“. Der Verfaſſer 
kann ſich von dem Wahl modus der Provinzial⸗ 
Ordnung nicht viel Gutes verſprechen; denn die 
neue Kreisordnung und die neuen Kreis vertretun⸗ 
gen hätten ſich nicht ſo bewährt, wie man ange⸗ 
nommen. „Unftreitig — fo fährt der Geſinnun 8. 
genoſſe der Kreuzzeitungspartei fort — ging man bei 
Emanirung der Kreisordnung von der Vorausſetzung 
aus, daß die Wahl ig au die tüchtigſten Kräfte 
lenken d die Landgemeinden in richtiger 
Würdigung der „ zum großen Theile 
U On a Erf 1 neigt, tagsſitze gefichert wäre; wir hielten es aber für 
ine langjährige Erfahrung hatte überdies g , ; } € i 
bag die A Vertreter die Kreis angelegenheiten vote verkehrt, hieraus ein Motiv an Ute 
ut verwaltet hatten, ein Zeugniß, welches ſelbſt] ganze Provinzialordnung herzunehmen. So = 
dis Gegner nicht vorenthalten konnten man denn etwa ſo lange mit der 8 als 
Was war daher natürlicher, als auf Erfüllung nothwendig erkannten Reform warten und die fo 
— Voraus ſetzung zu ho en? .. Wenn wir oft für unhaltbar erklärten Verhältniſſe belaſſen 
en die Mittheilungen über die einzelnen Kreis- dis die Majorität der Pommern liberal geworden? 
verſammlungen zu Grunde legen, was tritt uns] Wie man auch die Sache anlegen wollte, es 
da häufig entgegen? In den Großgrundbeſitz giebt keinen Wahlmodus, der eine conſervative 
bar minunter das ſogenannte „fahrende Groß: |: rovinz liberal mach. Pommern wählt bei dem 
Dee hbefigershum eingedrängt (), welches weder | allgemeinen directen Wahlrecht zum Reichstag vor- 
mit dem wahren Intereſſe des Kreiſes genügend ver- | viegend conſervativ — von vierzehn ar 
traut ift, noch dies als das allein leitende Prinzip im] Abgeordneten find zehn conſervativ — es wähl 
Auge hat, vielmehr ſich durch den Gedanken beherr⸗ bei dem Dreiklaſſenſyſtem - Landtag confervativ 
ſchen läßt, durch Theilnahme an den Beſchlüſſen] — unter 23 Abgeordneten dreizehn Conſervative 5 
auf Verbeſſerung feiner Grundſtücke hinzuwirken — die Wahrſcheinlichkeit iſt alſo vorhanden, daß dei 
natürlich in dem Glauben, dadurch auch das In⸗ Befall des Kreuzzeitungsartikels in feinen Ber 
tereſſe des Kreiſes zu fördern — um dieſelben ſei⸗fürchtungen etwas zu weit geht. 
ner Zeit mit Vortheil veräußern zu können... Dic Wir 5 5 aber, daß man ſowohl auf der 
Landgemeinden aber haben, in 0 ih⸗iußerſten Rechten, wie auf der äußerſten Linken 
res eigenen Intereſſes, das ja mit dem des Groß- wohl daran thäte, nicht lediglich politiſche Ge 
und eſitzes vollſtändig identiſch iſt, nur aus ihrer ſichtspunkte bei dieſer Reform in den Vordergrund 
itte 


gewählt Die Intelligenz alſo mußte zu] zu ſtellen. Die Provinzen bedürfen unabhängiger, 
FF ¾˙⁰ , ,,,, ]˙— m.. 


können und dürften ſich Richter, welche Women 


geben wird. 

— Der Kronprinz wird am 18. September 

in Wilhelmshaven eintreffen, um dort den Feſt⸗ 
ichkeiten beizuwohnen, die aus Anlaß der Taufe 
des neueſten Panzerſchiffes Der große Kurfürſt“ 
Rattfinden werden. Den Taufact vollzieht im Namen 
des Kaiſers der Kronprinz. Schon jetzt werden, 
weil die Flottmachung des „Großen Kurfürsten“ 
jeligteiten in großen Dimenſionen mit ſich bringt, 
Vorbereitungen — Empfang des Prinzen wie 
off glänzenden Vollziehung des Tauf⸗Acts ge⸗ 
roffen. 
„ — Die in der lezten Zeit als nahe bevor- 
ſtehend bezeichnete Auf ebung des Pferdeaus⸗ 
fuhrverbots fol, wie offieibs geſchrieben wird, 
in der nächſten 15 noch nicht bevorſtehen, weil 
augenblicklich noch dieſelben Bedenken vorhanden 
ſind, welche beim Erlaß des Verbots maßgebend 
waren. 

An die vielen in letzter Zeit angeſtellten 
Enqueten wird ſich, wie das, ageblatt“ hört, 
eine neue anxeihen, deren Zweck es iſt, die Wünſche 
des Handelsſtandes in Bezug auf den neu zu 
ſchließenden deutſch⸗ital ieniſchen Handels⸗ 
vertrag zu vernehmen. Man beabſichtigt zu die⸗ 
eee eren eee 


Karl von Notteck. 

„Am 18. Juli 1775 iſt Karl von Rotteck zu 
Freiburg im Breisgau geboren. Seine „Weltge⸗ 
ſchichte“ hat in den weiteſten Kreiſen der Nation 
Verbreitung gefunden; das „Staatslexicon“, das 
er in Gemeinſchaft mit Welcker herausgab, 175 
vielleicht mehr als irgend eine andere publieiſtiſche 


vertretung; mit aller Gewalt ihrer amtlichen Stel⸗ 
lung hatten die Amtmänner ſeine Wiederwahl zu 


Junker“, das er dieſen entgegenſchleuderte, hat ihm 
zwar den Ordnungsruf zugezogen, im Lande aber 


Be. 


Schweiz. 
„Bern, 17. Juli. Die Aufregung der ſchwei⸗ 
zeriſchen Induſtriellen gegen die drohenden Schutz⸗ 
und Verbotszölle Italiens iſt im Wachſen 
begriffen und ergreift nunmehr auch die Land⸗ 
wirthe, beſonders ihres Viehes und Käſes wegen. 
Letzterer hat für Italien ohnehin einen ſchweren 
Stand, weil auch die großen Städte eine hohe 
Conſumſteuer erheben, und nun ſoll der Grenzzoll 
noch vervierfacht werden! Alle bedrohten Inter⸗ 
Slam wenden fich jetzt um Hilfe und Rettung nach 
Bern und auch die ſonſt ſo widerborſtigen Ur 
ſchweizer wiſſen vortrefflich die Thür des Bundes⸗ 
rathes zu finden. Italien betritt einen möglichſt 
gefährlichen und unrentablen Weg. Die ganze 
gebildete Welt hat ſich das einfältige Schußzoll⸗ 
ſyſtem längſt an den Schuhſohlen abgelaufen. In 
der freihändleriſchen Schweiz, le dafür vor 
50 Jahren von John Browring auf den Ehren⸗ 
ſchild erhoben wurde, hat es nie gegolten und ſie 
iſt wohl dabei gefahren; ihre Induſtrie hat ſich den 
Weltmarkt erobert, obgleich ſie über keine Seeküſte, 
aſt keine Rohſtoffe und keine Steinkohlen verfügt. 
enn ihre Gewerbe und ihr Handel blühen, ſo 
verdankt ſie Alles der freien Bewegung und Ein⸗ 
fuhr. Mit dem Schutzzollſyſtem 2 hätte 
man nicht die angebliche „nationale Arbeit“ ge⸗ 
fördert, ſondern wie anderswo die nationale Ar⸗ 
muth. Dieſes unſelige Syſtem beſchenkt wenige 
Producenten auf Koſten der vielen Conſumenten 
und vertheuert künſtlich alle Lebensbedürfniſſe. 
Unter ſeinem Drucke muß Jeder möglichſt theuer 
kaufen und möglichſt wohlfeil verkaufen; er muß 
mehr Waare hergeben, als der natürliche Preis des 
Gegenwerths erfordern würde. — Kurz nach dem 
eidgenöſſiſchen Sängerfeſt, deſſen Leitung ihm durch 
Krankheit verwehrt war, iſt zu Baſel der ausge⸗ 
zeichnete Componiſt, Muſikdirector Ern ſt Reiter 
aus Werthheim geſtorben; Baſel hatte ihm früher 
das Ehrenbürgerrecht ertheilt. — Die ſpaniſchen 
Gauner, welche vor einiger Zeit wegen Hebung 
verborgener Schätze oder Kriegskaſſen das Aus⸗ 
land brandſchatzten, inſoweit ſich Gimpel dazu her⸗ 
beiließen, haben eine andere Maske aufgeſteckt. In 
den Canton Bern u. ſ. w. find viele Briefe ge⸗ 
langt, welche von einem todtkranken Goldonkel 
faſeln; er bietet ſeine einzige Tochter ſammt ſeinen 
Millionen zur Erziehung aus; da aber die Mil⸗ 
lionen in einer holländiſchen Bank liegen, ſo bittet 
er um lumpige 200 Fr. Reiſegeld. Die Dumm ⸗ 
heit iſt natürlich noch nicht ausgeſtorben, ebenſo⸗ 
wenig wie die Habgier. — Die Wanderheu⸗ 
ne. iſt auch im Canton Schwyz und am 
ieler See aufgetreten und hat bedeutenden 
Schaden angerichtet; man fürchtet auch von ihrer 
Nachkommenſchaft, da die Thierchen ihre Eier in 
den feinen Uferſand legen. Ganze Regimenter von 
Hühnern, die gegen das unverſchämte Waſſer⸗ 
inſekt aufgeboten wurden, ſollen ſtellenweiſe gut 
aufgeräumt haben. 

Genf, 17. Juli. Bei der Begräbnißfeier 
des Generals Dufour ergriff geftern-am Grabe 
der Bundesrath Céréſole im Namen des Bundes⸗ 
raths das Wort, indem er dem Schmerz, welchen 
die Trauerbotſchaft von ſeinem Tode in der ganzen 
Schweiz, bis hinauf in das entlegenſte Bergdorf, 
erweckt habe, Ausdruck gab. Nicht weil er ein 
geſchickter General 1 ſei, werde man ihm für 
immer ein treues Andenken bewahren, ſondern vor 
allem weil er ein menſchenfreundlicher Feldherr 
Bee Seine Menſchenfreundlichkeit habe nichts 

leiches gehabt als ſeine Beſcheidenheit und Un⸗ 
eigennützigkeit. Nach Bundesrath Céreéſole rief 
dann der Präſident des Genfer Staatsraths, Moife 
Vautier, im Namen des Cantons Genf ſeinem 
großen Bürger ein letztes Lebewohl und Worte des 
anerkennenden Dankes nach, worauf ein näherer 
Freund des Verſtorbenen, Vaucher⸗Crémieux, noch⸗ 
mals ſeine liebenswürdigen und perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften in Erinnerung brachte. Die Theilnahme 
an dem Trauerzuge ſelbſt berechnet man auf etwa 
10,000 Perſonen. Das Defile nach dem Begräbniß 
vor den Verwandten des Verſtorbenen auf dem 
Boulevard de Plainpalais dauerte jet 1% Stunden. 
Wie es heißt, wird dem General Dufour ein Denk⸗ 
mal mit ſeiner Statue in Lebensgröße geſetzt werden, 
deſſen Koſten durch eine Nationalſubſeription gedeckt 
werden ſollen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Juli. Die bedauerlich lange Aus⸗ 

dehnung des Arbeiterſtrikes in Brünn, hervor⸗ 
erufen durch den Umſtand, daß ſo ſchwer eine 
inigung, ja nur Annäherung zwiſchen den Ar⸗ 
beitern und den Arbeitgebern zu erzielen iſt, nimmt 
die Aufmerkſamkeit der Regierung in vollem Maße 
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in Anſpruch. Es beſteht, wie der „Bohemia“ mit⸗ Man habe ihm damals tauſend Verſprechungen 


getheilt wird, der Plan, zur künftigen Hintanhaltung 
ähnlicher Conflicte, eventual zur baldigen Beilegung 
künftiger Zwiſtigkeiten zwiſchen Capital und Arbeit 
nach dem Muſter der bewährten engliſchen „Boards 
of coneiliation“ („Verſöhnungsämter“) ſtändige 
Inſtitute und Schiedsgerichte in's Leben zu 
rufen, natürlich nicht ohne vorher dem Reichsrathe 
eine darauf abzielende Geſetzvorlage gemacht zu 
haben. Dieſe Verſöhnungsämter oder „Einungs⸗ 
kammern“ ſind das Vermittlungsorgan zwiſchen den 
ſich befehdenden Parteien; ſie ermöglichen es, daß 
Streitpunkte im Keime erſtickt werden, indem letztere, 
bevor noch das zweiſchneidige Schwert des Strikes 
aus der Scheide gezogen worden iſt, in friedlicher 
Conferenz zur Sprache gebracht und erörtert werden 
können. In Brünn machte ſich der Mangel eines 
ſolchen Organs beſonders fühlbar, und wenn nicht 
der Statthalter ſchließlich die Stelle eines ſolchen 
vertreten hätte, wäre heute noch kein Ende der 
Streitigkeiten abzuſehen. 
Brünn, 19. Juli. Auch der heutige Wochen⸗ 
beginn brachte keine irgendwie bemerkenswerthe 
Aenderung betreffs des Weberſtrikes. Der 
emeinderäthlichen Action ſtehen große Schwierig⸗ 
eiten gegenüber, und da von den Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlungen in den Fabriken abgeſehen wurde, 
muß man ſich jetzt wieder verſichern, daß die 
Fabrikanten in das neu beſtimmte Verſammlungs⸗ 
local kommen. Ein A Fabrikant ſchickte geſtern 
wieder nach allen Richtungen, um ſeine Arbeiter 
für heute zu Unterhandlungen einzuladen; es dürfte 
jedoch nur eine Deputation der Arbeiter kommen. 
Nach den vom Arbeiter⸗Comité geführten Auf⸗ 
zeichnungen ſind heute gegen den anfänglichen 
Stand von über 2500 ſtrikenden Webern nur mehr 
1700 Strikende, ungefähr 800 haben Brünn bereits 
verlaſſen. Der weitaus größere Theil der Weber 


ſind keine Brünner. . 
Prag, 19. Juli. Im czechiſchen Arbeiter⸗ 
Erwerb⸗Vereine „Oul“ fand geſtern eine 
ſtürmiſche General⸗Verſammlung ſtatt. In Folge 
des durch Creditloſigkeit ſtockenden Geſchäftsganges 
fanden maſſenhafte Kündigungen der er 
ſtatt. Es wurde die Liquidation beſchloſſen 


und der Durchführungs ⸗Ausſchuß beauftragt, 


ſämmtliche Niederlagen an Private abzugeben und 
die Waaren zu veräußern. — Die Statthalterei 
bewilligte den Ultramontanen die Gründung 
einer katholiſchen Akademie in Prag. Zweck 
derſelben iſt die Pflege der Wiſſenſchaft und Künſte 
im Geiſte der katholiſchen Kirche. 
Frankreich . 5 
Paris, 17. Juli. Thiers wird ſich nicht, 
wie geſagt worden, in die Bäder von Cauterets 
begeben. Die dortigen Waſſer bekamen ihm letztes 
Jahr nicht, und er trinkt ſeit einigen Tagen das 
Schwefelwaſſer von Labaſſidre (einer kalten Schwefel⸗ 
quelle in den Pyrenäen), was ihm ſehr wohl be⸗ 
kommt. Vor der Hand bleibt der Ex⸗Präſident der 
Republik in Paris und wird ſich erſt im Monat 
Anguſt nach der Schweiz begeben. Sein Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt übrigens recht gut. Obgleich 
Thiers ſich in der letzten Zeit nicht nach Verſailles 
begiebt, ſo beſchäftigt er ſich doch nach wie vor 
aufs eifrigſte mit der Politik. Ueber die neueſte 
Lage — erzählt ein Correſpondent der „K. 3.“ — 
ſprach er ſich in einer Unterredung, die er heute 
Morgen mit einer mir bekannten Perſönlichkeit 
hatte, ſehr weitläufig aus. Da es ſowohl belehrend 
als intereſſant iſt, zu erfahren, wie der aus⸗ 
gezeichnete Staatsmann, der ſo lange Jahre einen 
ſo großen Einfluß ausübte, heute denkt, jo theile 
ich über den mir zur Kenntniß gekommenen Inhalt 
jener Unterredung Folgendes mit: Das Treiben in 
erſailles hat Thiers äußerſt heiter geſtimmt, und 
er ergötzt ſich über ſeine ehemaligen Freunde, die 
fo naiv geweſen ſeien, zu glauben, daß fie vom 
rechten Centrum etwas verlangen könnten. Thiers 
meinte, er dürfe ag fo herzlich lachen, weil die 
äußere Lage eine gute ſei; wenn Frankreich von einer 
ernſten Gefahr bedroht wäre, ſo würde ihm natür⸗ 
lich die Luſt zum Lachen vergehen. Da aber keine 
äußere Gefahr vorhanden, ſo ſei es ihm wohl ge⸗ 
ſtattet, derer ein wenig zu ſpotten, die ſchlauer 
hätten ſein wollen als er. Einen Rückblick 25 die 
it der letzten Jahre werfend, meinte Thiers 
weiter, daß, wenn er ſeine perſönliche Eitelkeit be⸗ 
fragt hätte, er dem Marſchall Mac Mahon ſeinen 
Platz nicht abgetreten haben würde; wenn er ge⸗ 
wollt, ſo würde ihn nichts genöthigt haben, am 24. 
Mai ſeine Entlaſſung zu fordern. Man habe von 
ihm eine einzige Sache verlangt, nämlich die, daß 
er ſich von ſeinen Freunden trenne, welche das 
rechte Centrum für compromittirend gehalten hatte. 
PPP 


auf Rotteck's „Allgemeine Geſchichte“ Den der 
Eſchenheimergaſſe herniederfuhr; denn gefährlicher 
für die Reaction, als dieſe pathetiſchen Nutzanwen⸗ 
dungen aus dem Bereiche der Univerſal⸗Begeben⸗ 
heiten, war kein einziges von jenen Büchern, welche 
den Index des Bundestages ſchmückten. Unmittel⸗ 
bar zu den Herzen der Jugend ſprach Rotteck's 
Mund; er wollte nichts, als die nachwachſende Ge⸗ 
neration durch edle Beiſpiele für die Freiheit ent⸗ 

ammen. Und wer will beſtimmen, ob er nicht 

as Meiſte zu jenem idealiſch übereilten Erwachen 
in den deutſchen Hörſälen beigetragen, vor welchem 
die Potentaten erbebten und die Schranzen ſich 
verkrochen, während die Polizei mit lüſternem 
Thatendurſt auf edle Beute auszog? 

Man hat dieſe Art der Hage in 
ſpäteren Tagen ſubjectiv und tendenziös geſcholten; 
eine glücklichere Generation conſtruirte fer das 
Idealbild des ſogenannten objectiven Hiſtorikers, 
der mitten in dem Strome der Ereigniſſe ſchwimmen 
ſoll, ohne naß zu werden oder um Haaresbreite 
dem einen der beiden Ufer ſich zu nähern. Das 
Ideal iſt da, aber wo ſind diejenigen, die es er⸗ 
reichen? Iſt's etwa Ranke, der, kühl bis an das 
gm glei weh mit ſinnlichem Wohlbehagen im 

trahlenkreis der Großen dieſer Erde wandelt? 
Oder iſt es Theodor Mommſen, der, vollgeſogen 
mit den Gährſtoffen ſeiner Zeit, die Maßſtäbe der 
Gegenwart auf das römiſche Alterthum überträgt? 
Iſt's endlich Droyſen, der das Herz der Welt im 
märkiſchen Sande pochen hört? Das hätte man 
dem alten Schloſſer nimmer ſagen dürfen, daß ſein 
Abſcheu vor dem Schlechten und ſeine kindliche 
Bewunderung des Hohen in der Geſchichte Beweiſe 
einer einſeitigen und ſubjectiven Weltbetrachtung 
ae Ihm nicht und Rotteck noch weniger, da ſie 

eide die Geſchichte als eine große Lehrmeiſterin 
erachteten, um jo ehrwürdiger und erfolggelrönter, 


je unmittelbarer ſie die Jugend zu gemeinnützigem 
Wirken aufmuntert. . ; 
Rotteck hat niemals den Ruhm eines hiſtori⸗ 
ſchen Forſchers für ſich beanſprucht; deſto mächtiger 
mußten ſein ſtürmiſches Naturell und die Thaten⸗ 
luſt einer patriotiſchen Seele ihn antreiben, Lehrer 
ſeines Volkes zu ſein. „Es iſt ſchwer, vielleicht 
unmöglich für den Geſchichtsſchreiber“, ſagt er in 
einer feiner Vorreden, „ganz parteilos zu ſein. Un⸗ 
vermerkt und unwillkürlich nehmen Intereſſen die 
Natur von Grundſätzen an, ſprechen ſich Neigun⸗ 
gen in Urtheilen aus.“ Und an einer anderen 
Stelle wendet er ſich in directer Anſprache an die 
deutſche Jugend. „Euch, meine edlen jungen 
eunde“, ruft er ihr zu, „möchte ich die großen 
ehren, die erhebenden Bilder der Geſchichte in 
das offene Gemüth legen, euch Liebe und Bewun⸗ 
derung geben für die herrlichen Charaktere der Vor⸗ 
zeit, eure unerſchöpfte Wärme entzünden für Recht, 
gene und Vaterland, eure Kraft nähren, eure 
acheiferung ſpornen durch die Vorhaltung geſche⸗ 
hener Großthat. Meine eigene Jugend ſcheint mir 
bei dieſer Beſchäftigung wiederzukehren, die Begei⸗ 
ſterung, mit der ich den Reichthum der Geſchichte 
aufnahm, das erhebende Gefühl, womit ich in die 
Galerie der großen und guten Menſchen trat, der 
Dank, welchen ich denen zolle, die mich einführten 
in dieſen ehrwürdigen Kreis. Manches, was ich 
damals mit Enthuſiasmus umfaßte, iſt ſeitdem 
mir anders 1 manches Gefühl, 
manche Hoffnung hat die Erfahrung kälter 
gemacht; aber dieſe Glorie, in welcher ich zuerſt 
meine Lieblingshelden ſah, iſt nicht verglommen; 
und während die Gegenwart immer bedrängter, die 
Zukunft trüber wurde, hat die ſtille Vergangenheit 
mir unabläſſig Troſt, Aufſchluß und Erhebung ge⸗ 
bracht.“ Ach, es war eine drangvolle Zeit, in 
welcher dieſe Zeilen niedergeſchrieben wurden; man 


gemacht. Doch ſei es ihm recht klar geweſen, daß 
man ihn in ein Gefängniß einzwingen wollte, un 
ein Gefangener zu ſein, hade er keine Luſt gehabt, 
zumal er dieſe Leute ſtudirt habe, die immer mit 
ſchönen Verſprechungen um ſich geworfen, ſie aber 
nie gehalten hätten Er habe es vorgezogen, ſeinen 
Freunden treu bleibend, die Entlaſſung zu verlan⸗ 
gen und fo darzuthun, daß das perſönliche Inter 
eſſe und die politiſche Eitelkeit ihn nicht leite und 
er ſeinen Freundſchaften nicht untreu werde. „Ich 
war“, fo fuhr Thiers fort, „nach meinem Rücktritte 
lange Zeit dem linken Centrum und ſogar der Linken 
verdächtig. Man glaubte, daß perſönliche Intereſſen 
meineRathſchläge dictirten. Dieſes war keineswegs der 
Fall. Ich ſuchte nur meinen Freunden e zu 
machen, daß alle Conceſſionen, die man dem rechten 
Centrum machen werde, zu nichts dienen würden. 
Ich ſah, wie ein großer Theil derer, die ich nicht 
aufgehört hatte zu lieben, mich damals aufgaben 
und mich vermieden, indem fie glaubten, daß ich es 
ihnen übel nehmen würde, wenn fie meine Rath 
ſchläge nicht befolgten. Alle dieſe Freunde ſehen 
nicht ein, daß ich nur Einen Zweck habe, nämlich 
den, in meiner ehrlichen Fa vie zu verbleiben. Es 
ſind jetzt 45 Jahre, daß ich dieſe Richtſchnur ver⸗ 
folge. Mein trefflicher Freund Dufau re glaubte 
ſchon unter Ludwig Philipp nicht ſo handeln zu 
zum. Ich ſehe nicht, was er dadurch gewonnen. 
Anfangs dieſes Jahres trat Dufaure mit dem 
rechten Centrum in nahe, ſehr nahe Beziehungen. 
Er hatte Vertrauen in dieſe Schönſchwätzer, die 
im Grunde von nichts Anderem träumen, als von 
einer monarchiſchen Reſtauration. Es kann nicht 
auffallen, daß Dufaure ſich une ließ, da er 
große Aehnlichkeit mit den Leuten hat, welche dieſe 
Partei bilden; da ſelbſt einer der größten politi⸗ 
ſchen Geiſter unſerer Zeit, deſſen Tendenzen weit 
davon entfernt ſind, denen des rechten Centrums 
zu gleichen, ſich doch fangen ließ. Ich will von 
Gambetta ſprechen, welcher der Vertraute des 
Herrn Bocher (Präſident des rechten Centrums und 
Adminiſtrator der Güter der Familie Orleans) 
wurde. Deshalb bin ich auch weit davon entfernt, 
Gambetta wegen ſeines Auftretens in der Donner⸗ 
ſtags⸗Sitzung zu tadeln. Gambetta wollte bewei⸗ 
ſen, daß er nicht mehr der Betrogene ſei.“ Thiers 
wies dann ferner darauf hin, daß die beklagens⸗ 
werthen Dinge, welche ſich in den letzten Sitzungen 
der Verſammlung zugetragen, ſchon im Auslande 
ihre Wirkung gethan, denn er habe bereits den 
Beſuch (und zwar heute) eines Diplomaten hohen 
Ranges (den Namen nannte er nicht) erhalten, 
welcher ihm einige Nachrichten mitgetheilt, nament⸗ 
lich in Betreff der bayeriſchen Wahlen, die 
mit Ausnahme des Ergebniſſes in Würzburg, be⸗ 
kannt ſeien. „Dieſe Wahlen,“ ſo meinte Herr 
Thiers, „find viel weniger clerical als man be⸗ 
fürchtete. Sie werden den Clericalen höchſtens ein 
Uebergewicht von zwei Stimmen geben. Dies be- 
reitet mir große Freude, denn eine clericale Majo⸗ 
rität von zwei Stimmen iſt keine Majorität, mit 
welcher man in einem clericalen Sinne regieren 
kann. Ich erinnere mich, was Leopold I. von Bel⸗ 
ien eines Tages in dieſer Hinſicht ſeinem Mini⸗ 
Her Rogier ſagte. Letzterer erklärte einmal dem 
König, daß er mit der Mehrheit von zwei Stimmen, 
die ihm übrig geblieben, nicht * ia ieren könne. 
Leopold I, das Genie des geſunden Menſchenverſtan⸗ 
des, antwortete ihm: „Sie fordern mich auf, Herrn 
Villain XIV. (elerical) kommen zu laſſen. Denken 
Sie nicht daran. Man kann immer mit einer 
Majorität von zwei Stimmen regieren, aber ſelbſt 
wenn ich alen e daß noch einige weitere 
Stimmen abfallen ſollten, ſokönnte Herr Villain XIV. 
mit einer Majorität wie die Ihrige nicht regieren. 
Bleiben Sie alfo und ſprechen Sie mir nicht mehr 
von Ihrer Entlaſſung.“ In Baiern werden unter 
dieſen Umſtänden die Liberalen, welche auf die 
moraliſche Unterſtützung des Herrn v. Bismarck 
zählen können, die Herren ſein und für Frankreich 
iſt dieſes von Vortbeil, denn wenn die Ultramon⸗ 
tanen in Deutſchland dem Kanzler keine ernſtlichen 
Verlegenheiten mehr bereiten können, ſo wird dies 
Frankreich nur zu Nutzen kommen, indem man 
dann in Berlin weniger an daſſelbe denken wird.“ Dies 
die Hauptpunkte der heutigen Auslaſſungen des 
Herrn Thiers. In Bezug auf unſere inneren Ver⸗ 
hältniſſe geht aus ihnen hervor, daß der Ex⸗Präſi⸗ 
dent der Republik die Politik, welche die Republi⸗ 
kaner ſeit den letzten ſechs Monaten befolgten, 
keineswegs billigt, und daß er ihnen, und zwar 
ſehr richtig, vorausſagte, daß alle ihre Opfer und 
Bemühungen, um das rechte Centrum zu gewinnen, 
nutzlos bleiben würden. 
jählte das Jahr 1812, die despotiſche Hand Bona⸗ 
batte lag ſchwer auf Deutſchland, und — der 
Großherzog von Baden war ein Mitglied des 
Rheinbundes. Da mußte wohl in einer ſo durch 
und durch activen Natur, wie Rotteck ſie beſaß, der 
heilige Eifer entſtehen, an antiken Vorbildern die 
Jugend Deutſchlands zu vaterländiſchem Opfer⸗ 
muth zu begeiſtern. Wie aber mochte dies wirk⸗ 
ſamer geſchehen, als durch Darſtellung der Ge⸗ 
ſchichte? Ee vernachläſſigte zum Verdruß der Pe⸗ 
danten den Orient, ließ manche Partie des Mittel- 
alters unbetreten zur Seite liegen, aber an das 
Alterthum wendete er die ganze Fülle ſeiner ſtolzen 
Eloquenz; da verſchwendete er ſogar im Ueber⸗ 
ſchwange feine e die manchmal bei⸗ 
nahe zu dithyrambiſcher Ekſtaſe hinaufſchnellt. 
„Wer bin ich“, fragt er irgendwo, „um mir anzu⸗ 
maßen, von Perikles, Epaminondas und Demoſthe⸗ 
nes, von Scipio, Cato, Marc Aurel, Leonidas und 
Arminius zu ſprechen? Und was kann ich ſagen, 
das gehört zu werden verdiente nach dem, was be⸗ 
reits von Griechenland und Rom in verſchiedenen 
Zungen die würdigſten Schriftſteller gelehrt haben?“ 
Mit dieſem pädagogiſchen Grundzuge ſeines 
Werkes muß man rechnen, wenn man Rotteck als 
Hiſtoriker zu würdigen verſucht. Dann entfällt der 
Vorwurf ſubjectiver Einſeitigkeit von ſelbſt, und 
die Geſinnung, welche bisweilen gleich einem 
Sturmwinde über die Blätter weht, wird zum un⸗ 
trüglichen Wegweiſer nicht blos in das Weſen des 
Buches, ſondern mehr noch in dasjenige ſeines 
Verfaſſers. Was die Helden des Alterthum fo 
ehrwürdig macht, das iſt der Einklang ihres 
Wortes und ihrer That. Der moderne Charakter 
iſt gebrochen und zwieſpältig, der antike heil und 
harmoniſch. In Rotteck pulfirte etwas von der 
großartigen Einfolt des Alterthums, denn er hat 
gelebt und geſchrieben mit der nämlichen Stand⸗ 


— Der Sultan von Zanzibar hat geſtern 
ſeine Wanderungen durch Paris eröffnet und zuerſt 
die Nationalbibliothek und die Staatsdruckerei be⸗ 
ſucht, heute begab er ſich nach Verſailles, wo er von 
dem Marſchall Mac Mahon, dem Herzog von 
Audiffret⸗Pasquier, als Präſidenten der National⸗ 
verſammlung, und Buffet, als Vicepräſidenten des 
Miniſteriums, empfangen wurde. 

19. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt, daß 
man unter den Arbeiten der Nationalverſammlung 
das Mane gab etz aufzuführen vergeſſen habe. Die 
Regierung habe allerdings an daſſelde gedacht und 
ſei bereit, es auf den Tiſch der Nationalverſamm⸗ 
lung niederzulegen, indeß ſeien die Ferien ſo nahe, 
daß die Erörterung der Vorlage bis zur November- 
Seſſion vertagt werden müſſe und ſo der Belage⸗ 
rungszuſtand noch einige Monate beſtehen werde. 
— Der König der Belgier wird am 5. Auguſt 
in Paris erwartet. Marſchall Canrobert erhielt 
in Villerville den Beſuch des Erzherzogs Al⸗ 
brecht, welcher 24 Stunden bei ihm verweilte. — 
Die wachſende bonapartiſtiſche Kühnheit hat in 
den Regierungs-, ſowie in den Abgeordnetenkreiſen 
große Aufregung verurſacht. „Figaro“, „Gaulois“ 
und „Ordre“ verſpotten den Juſtizminiſter und den 
Polizeipräfecten von Paris und unterziehen das 
Kammervotum, welches die Abſetzung der napoleo⸗ 
niſchen Dynaſtie ausſprach, einer ſcharfen Kritik. 
Die Parteigruppe Wallon dringt deshalb auf Be⸗ 
ſtrafung der Imperialiſten, Buffet 19 5 aber, mit 
der Partei der „Berufung an das Volk“ zu brechen. 


Danzig, 22 Juli 

* Soeben iſt der von dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft erſtattete Bericht über Danzigs 
Handel, Gewerbe und Schifffahrt im Jahre 
1874“ ausgegeben worden. Derſelbe ſchildert in 
der Einleitung zunächſt die allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage, wie ſie ſich unter der Nachwirkung der Kriſis 
von 1873 geſtaltet hat, erwähnt der neu begonnenen 
Schutzzollagitationen, ſowie des gegen die Handels⸗ 
gerichte gerichteten Angriffs der Reichsjuſtizeommiſſion 
und geht dann zu der ſpeciellen Lage des Danziger 
Geſchäfts über, die leider kein vortheilhafteres Bild 
gewährt als ſchon im Jahre vorher. Mit empfind⸗ 
lichem Drucke laſtete auf der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbsthätigkeit unſerer Stadt eine Geſchäftsloſig⸗ 
keit, die umſomehr ernſte Beſorgniſſe erregen kann, 
als ſie nur zum kleineren Theile durch die immer⸗ 
hin vorübergehenden Wirkungen der allgemeinen 
Börſen⸗ und Handelskriſis verſchuldet iſt. Die 
commercielle Bedeutung Danzig's, ſeine lebhafte 
Schifffahrt und der bedeutende Umfang ſeiner wich⸗ 
tigſten Handelszweige, namentlich des Getreide⸗ 
und Holzhandels, beruhte von jeher im Weſentlichen 
auf den Vorzügen ſeiner Lage an einer vortreffli⸗ 
chen, jederzeit offenen Rhede und an der Mündung 
eines ſchiffbaren Stromes, welcher ein weites Hir⸗ 
terland von reicher Productivität und von urſprüng⸗ 
lich kaum geringerer Conſumtionsfähigkeit auf⸗ 
ſchließt In dieſer glücklichen geographiſchen 
Lage beſaß Danzig den Quell jener unverwüſt⸗ 
lichen Lebenskraft, mit welcher es ſich in dem 
wechſelvollen Laufe ſeiner thaten⸗ und ereigniß⸗ 
reichen Vergangenheit jedesmal auch von den 
ſchwerſten Niederlogen wieder aufrichtete. Seit 
der Entſtehung und Ausbreitung der Eiſenbahnen 

aber ſind die Bedingungen, von welchen die me 
oder minder vortheilhafte Lage einer Handelsſtardt 
abhängt, weſentlich andere geworden. Die alten, 
vornehmlich durch den Lauf der Waſſerſtraßen ber 
eichneten Verkehrswege haben eine Concurrenz er⸗ 
alten, welcher ſie in ſehr vielen Fällen nicht ge⸗ 
wachſen find. Auch zwiſchen Danzig und ſeine 
alt gewohnten binnenländiſchen Bezugsquellen und 
Abſatzgebiete haben ſich drei der Küſte parallel 
laufende Schienenwege einge choben. Die früheren 
Handelsſtraßen faſt rechtwinklig ſchneidend, 
und ihrerſeits wichtige Abſchnitte der großen 
internationalen Eiſenbahn⸗Verbindungen zwiſchen 
Weſt⸗ und Oſt⸗Europa, find dieſelden voll⸗ 
l geeignet, den Verkehr jener binnen⸗ 
änd iſchen Diſtricte, welche ſeit Jahrhunderten 
ewohnt waren, den Reichthum ihrer Aecker und 
älder nach Danzig an's Meer hinabzubringer, 
zum großen Theil in neue Handelswege und von 
Danzig abzulenken. Die Erfahrung der letzten 
Jahre hat uns bewieſen, daß die Wirkungen, welche 
wir in dieſer Hinſicht namentlich von dem Bau der 
Thorn ⸗Inſterburger Linie für den Danziger 
Handel befürchtet haben, leider nicht überſchätzt 
worden ſind. Während in den beiden letzten Jahren 
über dieſe Eiſenbahn koloſſale Getreideſendungen 
weſtwärts nach dem mittleren und ſüvoſtlchen 
Deutſchland befördert wurden, iſt gleichzeitig für 
eee eee 


haftigkeit der Geſinnung, mit dem gleichen Adel 
des Strebens.“ 
{ Literariſches. 

Ein eben erſchienenes, inhaltreiches und ſchon 
um des Gegenſtandes willen wichtiges ft: 
„Fritz Reuter und feine ‘ 
Otto Glagauz neue, vollſtändig umgearbeitete 
Auflage, Verlag der G. Groteſchen Buchhand⸗ 
lung in Berlin. Der erſte Theil enthält eine 
ausführliche Lebensgeſchichte des Dichters nach 
authentiſchen Quellen. Zum erſten Male werden 
hier zahlreiche Briefe von und über Fritz Reuter 
veröffentlicht; und erwecken namentlich hohes Inter⸗ 
eſſe diejenigen, welche der gefangene Jüngling ron 
der Feſtung aus an ſeinen Vater richtete. Die 
wechſelvollen Schicksale des Dichters, fein beſchei⸗ 
dener Anfang, ſeine allmälichen Erfolge und 
ſchließlichen Triumphe find eingehend geſchildert, 
und der dunkle Fleck im Leben Fritz Reuters if 
der Wahrheit gemäß und doch mit aller Rückſicht 
behandelt. — Die andere Halfte, der kritiſche Theil 
des Buches bringt nicht nur eine äſthetiſche Wür⸗ 
digung der einzelnen Schriften, ihrer Vorzuge und 
Mängel, ſondern giebt auch über die Entſtehung 
derſelben, über die benutzten Stoffe und über die 
Urbilder der verſchiedenen Helden zuverläſſige 
Aufſchlüſſe. über i haheben ſind z. B. die Mit⸗ 
theilungen über Zacharias Bräſig und über 
den noch heute in der Vaterſtadt des Dichters 
lebenden Friz Sahlmann. Der Brief, welchen 
Fritz Reuter einft von der Berliner Hausvoigtei on 
ſeinen Vater ſchrieb, iſt autographirt, und ferner 
dem Buche ein gutes Portrait beigegeben. Die 
Ausſtattung iſt eine wahrhaft gediegene. „Fru 
Reuter und ſeine Dichtungen“ eröffnet die Reihe 
der Grote'ſchen Sammlungen von Werken zeit⸗ 
genöſſiſcher Schriftſteller zu billigen Preiſen. 


von 


Eiſenbahnconcurrenz die Spitze bieten kann. 


unſerer alten Bezugsdiſtricte und durch 


in welchem 


| Danyi in der Zu fuhr dieſes feines wichtigſten 


andels 
üherer Jahreszufuh ren er Allerdings mag 
dies zunächſt durch die wiederholt 1 1 
ie bei 
ebenfalls ſchlechten Ernten und bedeutendem Conſum 
ungewöhnlich lebhafte Nachfrage Schleſiens und 
ittelde utſchlands erklärt werden; — einen ſolchen 
Umfang aber konnte dieſer Ausfall nur deshalb an⸗ 


nehmen, weil die unvortheilhafte Verbindung, in 


welcher Danzig bisher mit dem großen oſtdeutſch⸗ 


Luſſiſchen Eiſenbahnnetze ſteht, nicht allein die Ab» 


enkung altgewohnter Zufuhren weſentlich erleichterte, 
ſondern zugleich auch einen Ausgleich durch neue 
ufuhren aus dem ſüdlichen Rußland fo gut wie 


unmöglich machte. 


In der Handelsgeographie Europas beſitzt heute 


Danzig feinen alten Vorzug einer beſonders günſti⸗ 


gen Lage thatſächlich nicht mehr. Die Weichſel 
in demjenigen ungeregelten, verwilderten Zuſtande, 
fie ſich bisher befindet, iſt kein 

erkehrsweg, welcher der neuen, übermächligen 
er 
uſammenhang aber, in welchem Danzig durch die 
„Oſtbahn mit dem oſtdeutſch ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
netze ſteht, vermag uns bisher um ſo weniger zu 


entſchädigen, als ſeine vortheilhafte Ausnutzung uns 


nicht nur durch natürliche Eatfernungs⸗Differenzen 


Blokade befindet. 


gegen günſtiger gelegene Concurrenzplätze, ſondern 
überdies ver durch die Tarifpolitik der intereſſirten 
Eiſenbahnen vielfach erſchwert, zum Wenigſten aber 


nicht erleichtert wird. 


Ein oberflächlicher Blick auf die Eiſenbahnkarte 
und ein etwas genaueres Studium der Eiſenbahn⸗ 
Tarife läßt erkennen, daß unſer Platz ſich mit feinen 
Verkehrswegen zur Zeit in dem Zuſtande einer Art 

. find n dem bei Eydtkuhnen und 
Grajewo in die Preußiſche Grenze einmuͤndenden 
Bahnnetze des großen Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandes ſind ihm umfangreichere Verkehrs⸗Be⸗ 
8 mit dem getreidereichen ere Ruß⸗ 
ands durch die bedeutenden Frachtdifferenzen gegen 
Königsberg ſo gut wie abgeſchnitten; die Verſuche 

er, hiergegen durch einen Verbandverkehr 
der Breſt⸗Kiewer, Warſchau⸗Terespoler, Warſchau⸗ 
Bromberger und der Königl. Oſtdahnlinſe unter 
di ferentieller Ausgleichung der Entfernungsunter⸗ 

iede eine benugbare Concurrenz . e 
haben bisher zu keinem entſprechenden Reſultate 
haha = Nach der anderen Seite h 
angjährigen Bemühungen, durch den Verbandver⸗ 
kehr mit der Oberſchleſien Bahn in Poſen und 
Schleſien, namentlich für unſer Waarenimport⸗ 
geihäft, Terrain zu gewinnen, we nur theilweiſe 


von Erfolg geweſen, indem uns für eine Anzahl 
beſonders wichtiger Artikel e ir die Ein⸗ 
heitsſätze des Stettin⸗Schleſiſchen Verbandverkehrs 


zugeſtanden worden ſind, wobei dagegen die zu 
unſern Ungunſten beſtehende . 
von dreizehn Meilen in Rechnung geſtellt bleibt. 
Daß wir dieſes beſcheidene Zugeſtändniß, welches 
uns von den beiden betheiligten Bahn⸗ 
verwaltungen, der K. Oſtbahn und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, jahrelang vorenthalten 
wurde, nur durch die ſchließlich erbetene und 
bereitwillig gewährte Vermittlung des Handels- 
miniſters erlangen konnten, durfte uns um fo 


Bekanntmachung. 


Für die Werft follen ca. 10 Kubikmeter 
1 und Auflagerſteine beſchafft 
erben. 
Lieferungs⸗Offerten find verfiegelt mit 
er Aufschrift „Submiflion auf 
von Granitſchwellen“ bis zu dem 


am 31. Juli er., 


23 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


Anſprüche 
Anſprüche, 


chriftli 
bemfacht 


in find unſere [H 


wollen, werden hierdurch ch 


Lieferung | hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

5 aa Vorrecht ſpäteſtens bis zum 11. 
September 1875 einſchließlich bei uns 
oder zu Protokoll anzumelden und 


mehr Wunder nehmen, als jene beiden Bahnver⸗ 


artikels ein Ausfall um mehr als die Hälfte | waltungen unterdeß kein Bedenken getragen hatten, 


in den Stettin⸗Schleſiſchen Verbandverkehr die 
Stationen Bromberg und Thorn mit Frachtſätzen 
aufzunehmen, welche trotz der fünfzehn Meilen Ent⸗ 
fernungsdifferenz für verſchiedene ſehr wichtige 
Artikel nicht allein nicht höher, ſondern zum Theil 
nicht unweſentlich niedriger waren als die Danziger 
Frachtſätze. Durch die eigenthümliche Art, in 
welcher die vielberufene 20procentige Tariferhöhung 
zur Ausführung gebracht wurde, kam es bliſpiels⸗ 
weiſe dahin, der der Artikel „Wein“ für die 
Strecke Danzig Thorn (27,7 Meilen) 14.5 Sgr. 
Fracht koſtete (Lokaltarif der Oſtbahn), für die 
Strecke Stettin⸗Thorn (42,9 Meilen) dagegen nur 
9,7 Sgr. (Stettin⸗ Schleſiſcher Verbandtarif), fo 
daß für die Spedition einer Ladung Wein allen 
Ernſtes in Frage kam, ob es nicht billiger ſein 
werde, die betreffende Sendung per Schiff von 
Danzig nach Stettin zu verladen, um fie von dor. 
auf einem 15,2 Meilen längeren Schienenwege 
nach Thorn zu ſpediren. Wenn die Kgl. Oſtbahn 
ſeit Anfang dieſes Jahres die betreffenden dies⸗ 
ſeitigen Frachtſätze wenigſtens auf die Höhe der 
Sätze des Stettin ⸗Schleſiſchen Verbandtarifes 
reducirt hat, ſo danken wir auch dieſes wiederum 
nur der Vermittlung des Handelsminiſters. Die 
Rückſicht auf die wichtigſten Intereſſen unſeres 
Platzes aber wird es hoffentlich auch den betheil igten 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen erklärlich erſcheinen laſſen, 
wenn wir verſuchen, alle uns zu Gebote ſtehenden 
Mittel in Bewegung zu ſetzen, um uns wenigſtens 
gegen derartige empfindliche Benachtheiligungen 
des diesſeitigen Verkehrs mit dem uns zu⸗ 
nächſt gelegenen Hinterlande zu ſchützen. In einer 
Zeit, wo überdies unter dem Einfluſſe ae 
Conjuncturen verſchiedener Art der Handelsverkehr 
unſeres Platzes darniederliegt, it es für uns ein⸗ 
fach eine Lebensfrage, ob wir die Möglichkeit haben, 
diejenige Eiſenbahnverbindung, auf welche wir in 
der Hauptſache noch ausſchließlich 7 ſind, 
für unſere Handelsbeziehungen mit dem Binnen⸗ 
lande benutzen zu können. (Fortſ. f.) 


Vermiſchtes 
Am 5. Auguſt verfalleu die Zehnthalernoten 
der Weimar ſchen Bank. g 
— Die neuen Eiſenbahn⸗Alarmſignale find 
bereits auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn eingeführt. Die 
Vorrichtung iſt höchſt einfach, ein im Conps befindlicher 
ebel ſteht mit einem pneumatiſchen Telegraphen in 
Verbindung und giebt, ſobald derſelbe bewegt wird, dem 
Zugführer durch Glockenſignal das Zeichen der Gefahr. 
Um etwaigen Mißbräuchen vorzubeugen, iſt der Hebel 
plombirt und ein darunter befindliches Placat bedroht 
Denje — mit ſtrenger Strafe, der den Hebel muthwil⸗ 
lig in Bewegung ſetzt. i 
— Bor etwa 40 Jahren wurde ein damals 
unter dem Namen „Bruder Nikolaus“ allgemein be⸗ 
kannter Einſiedler, der in einer Klauſe auf dem Car: 
melitenberge bei Baſſenheim im Kreiſe Coblenz wohnte, 
ruchlos ermordet. Nach der „Cobl. Ztg.“ hat vor 
einigen Tagen im Zuchthauſe zu Dietz ein dort gefan⸗ 
en gehaltener Verbrecher auf ſeinem Todesbette ſich als 
Mörd er bekannt. 3 
— Frau Hebmig Niemann: Rabe ift in Baden⸗ 
Baden in Folge der Entbindung (von einem todten 
Kinde) ſo heftig erkrankt, daß ihr Gatte, der bekanntlich 
zur Se in Bayreuth zu den Proben der Nibelungen 
anweſend war, ſich nach Baden⸗Baden begeben mußte. 


dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


Beſitz oder 


zur Prüfung der ſämnnlichen, 


len, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
ewahrſam haben, oder welche 
ebm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen. vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 


Görlitz, 20. Juli. 965 der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, das von J. Ai: 
in Berlin ausgearbeitete und von den Ingenieur Veit⸗ 
meyer und Profeſſor Fink in Berlin begutachtete 
Waſſerleitungsproject mit den von Letzteren 
vorgeſchlagenen Modificationen auszuführen und die 
Koſten dafür mit rund 900,000 K. aus den mittelſt der 
letzten Anleihe beſchafften Geldern zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Maximalleiſtung des Werkes iſt auf 
400,000 Kubikfuß pro Tag und Nacht bemeſſen, wobe: 
der ermittelte Maximalverbrauch von 5 Kubikfuß pro 
Kopf der Einwohnerſchaft zu Grunde gelegt und ſomit 
dem Bedürfniſſe einer Bevölkerung bis zu 80,000 Seelen 
genügt wird. Die gegenwärtige Einwohnerzahl beträgt 
noch nicht 50,000, ſo daß wohl für mindeſtens zwei 
Decennien das Werk in ſeinem jetzigen Umfange aus⸗ 
reichen muß; doch wird es in ſeiner ganzen Anlage 
gleich darauf eingerichtet, daß es im Laufe ſpäterer Zeit 
der entſprechenden A je nach dem ſich geltend 
machenden Bedürfniſſe, fähig bleibt. 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Das „Fr. A 
meldet: In der hieſigen Golde und Silber-Scheide 
Anſtalt find, ſeit dieſelbe für die Reichs⸗Regierung ar⸗ 
beitet, 445,000 Pfund alte preußiſche Thlr. und 206,000 
Pfund Sechs⸗Kreuzerſtücke aufgelöſt worden. Obwohl 
von letzteren 3% jeden Tag Beträge von 30,000 Gul⸗ 
den von der Ober⸗Poſtkaſſe übernommen werden, ſind 
doch die dort lagernden Maſſenvorräthe noch beſtändig 
im Zunehmen. 


Bürſen⸗Depeſcht der Danziger Zeitung. 
lin 21. Juli. 
rs. v. 20. 


Erz v 20 


i elber Br. 4½ con. 105,70 105,70 
Aale 2 214 214 fbr. Staatsſchldſ.] 92.1 0 
Sepbr.⸗Octbr. 221 221,50 Wſtp. 3½ % Pfdb.] 86 
Rog ſchwank. do. 4% do. 95,60 95,60 

Juli 158 158 do. 4½ / do. 103,10 
Duli⸗Auguſt 158 158 Berg.-Märk. Eiſb.] 84,50] 84,20 
Sepbr.⸗Octbr. 159,50 160 ſLombardenlex. p. 177 
Petroleum Framoſen . 510 
r Rumänier 30,30 { 
Sept⸗Oct 23 23 Rhein. Eiſenbahn 110,90ʃ111,20 
Rüböl Juli⸗Aug. 58 58 Oeſter. Creditanft. 388 0 
Sept.⸗Oct. 58,50 59, 10 Türken (5 (e) 39,8 
Spiritus loco Def. Siüberrente 67,50 67,40 
li⸗Auguſt 55,90 56,50 0Ruff. Banknoten 1281,10]280,50 
Sr Bel 57,20) 57,800 Deſt. Banknoten 782, 40182,50 
Aung. Schaßz⸗A. I. 96 95,900Wechſelers. Lond.“ — 


20, 
Ital. Rente 71,70. — Fonsbörſe ziemlich feſt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
21. Juli. 

Geburten: Productenhändler Moſes Blumberg, 
S. — Kaufm. Carl Otto de Veer, aurergeſ. 
Wilh. Otto Müller, T. — Klempnermſtr. Ed. Albert 
Aug. Baumgardt, T. — Schuhmachergeſ. Aug. Joh. 
Wolff, S. — Schuhmachergeſ. Joh. Heinr. Panſegrau, 
S. — Arb. Aug. Dombrowski, S. — Arb. Wilhelm 
Th. Reich, T. — Marie Brandt, T. — Anna Schröder, 
S. — Malermſtr. Reinh. Adolf Laaſer, S. s 

Anfgebrte: Uhrmacher Alb. Eduard Wruck mit 
Johanna Louiſe Rahtske. — Bahnwächter Anton Hall⸗ 
mann mit Minna Clara Erbe. 

Heiratten: Arb. Friedr. Wilh. Konſorski mit 
Marie Magd. Quiatkowski. — Schuhmachergeſ. Joh. 
Bartſch mit Ida Erneſtine Wenski. — Kaufm. Ed. 
Friedr. Bartſch mit Pauline Emilie Louiſe Holſtein. 

Todesfälle: S. d. Weichenſtellers Ferd. Kramer, 
4 J. 5 M. — Rentier Schöps, 40 J. — Arbeiterfrau 
Emilie Lewandowski, geb. Kobrowski, 48 J. — S. d. 
Arb. M . det M. — Frau Bau⸗Inſp. Henr. 
Roſalie Nas „geb. Martin, 50 J. — Schloſſergeſelle 


ähigt find, wollen ihre M 


letzten San det 5 
ır 


33 | zufriedenftellender Art weiter et 


etzen. Lehrer, welche für Mittelſchulen be- 

ig hre Meldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt 
c, bei uns einreichen. Erwünſcht 
Qualification für Mathematik und 
wiſſenſchaften. Gehalt pro Anno 1500 ., 


riebr. Th. Mietzke, 26 J. 8 M. — Rojalie Emilie 
Lendrath, 14 J. 


Srniffs viſten. a 
Neufahrwaſſer, 21. Juli Wind: O. 8 
Angekommen: Danmark (SD.), Philippſen, 
Antwerpen, Schienen und Cement. 
Geſegelt: Jantina, Buisman, Roſtock; Audrea 
Johanna, Nielſen, Copenhagen; Simon, Bendrat, 
St. Na aire; ſämmtlich mit Holz. — Caledonia, Bayne, 


Leith, Getreide. Nichts in Sicht 
Meteorologiſche Depeſche nom 21. Inli. 


Auguſte 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanfich: 
Haparanda 338,4 712,0 — ſchwachſhheiter. 
Petersburg 339,1 713,1 N ſtille heiter. 
Stockholm 337,7 716,9 SSO ſchwach edeckt. 
Helfinger | — | — 0 ſchwach S.⸗Strom. 
Moskan 332,0 8,5 W mäßig bewölkt. 
Memel. 337,7 12,6 ſchwach heiter. 

lensburg 334,6 15, ſchwach bedeckt. 

önigsberg 336,2 713,5 O ſchwach heiter > 
Danzig. . 336,1 713,3 O flau en 
Jutbus. . 334,0 15,7 OS ſchwach bew 
Stettin. . 334,2 716,2 DSD ſchwach gei ern en. 
Felder .. 335,0 13,6 SW mäßig — 
Berlin. 334,0 15,6 SO 45528 trübe. 
Poſen 332,1 415,6 SO ſchwach 12 
Breslau. 330,0 15, W. mäßig bedeckt. 
Brüſſel . 336,1 12,8 WSW mäßig bededt. 
Wies baden 333,0 11,8 NW ſchwach völlig heiter. 
Ratibor 327,115, No mäßig trübe. 
Trier.. 331,5 11,5 SW mäßig beiter. 


Paris 


Rechenſchaftsberichte ſelbſt entnehmen wir, daß von 
angemeldeten 1742 Lebensverſicherungs⸗Anträgen die 
Ben von 1517 Anträgen mit 3,954,680 di. Aufnahme 
anden. Leibrenten⸗ und Wittwen⸗Penſionsverſicherungen 
wurden abgeſchloſſen: 54 mit jährlich zu zahlenden 
Renten von 34,064 K. 50 2. Im Ganzen waren 
ultimo 1874 in Kraft: 18,268 Lebensverſicherungen mit 
einem Capitale von 45,507,100 K., und 367 Renten: 
5 mit jährlichen 168,057 K. 94 H Renten. 
Die Einnahme betrug in 1874 an Prämien und Capital⸗ 
Zahlungen 1,675,783 M 9 3; an 5 421,754 A. 
94 % Für Sterbefälle wurden bezahlt 747,220 K, 
für fällig gewordene Ausſteuer⸗Verſicherungen 84,060 K 
Im Gan en zahlte die Geſellſchaft ſeit ihrer Er⸗ 
richtung im Jahre 1848 an die Erben von 4123 Vers 
ſicherten die Summe von 9,523,535 . — Die Reſerve⸗ 
fonds betrugen ultimo 1874 9,327,872 M. 70 H, wovon 
angelegt waren in — ſicheren Hypotheken 
‚705,093 l. 80 5, in Darleben gegen Staats papiere 
und Prioritäts⸗Ackien 2,446,361 K. 90 3, in Darlehen 
auf Policen der Geſellſchaft 504,800 K. 21 3 u. ſ. w. 
Auf die reine Prämie der am Schluſſe des Jahres 
1872 mit Anſpruch auf Dividenden in Kraft geweſenen 
Verſicherungen wurde eine Dividende von 16%, c. 
declarirt. [1282] 


den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandftüden j anberaumten Termine ihre Erklärungen und 5 ö —tartes Fenftergias, dice Dach cz ei⸗ 
nur Anzeige zu machen. ? Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Bekanntmachung. S ven, iaspachpfannen, Schanfen⸗ 
ee e magen ee reilinen We wolſere leise einfte] , „An unferer Dittelfäute ift zum 1. Oe. Epfegel unl⸗Glaſer- Diamante machen 
a w en e walter 0 * 71 = 2 amante empfielt: 

ee re 5 Bell gen Verwaltungsraths abzugeben. tober cr. die zweite Lehrerſtelle neu zu be⸗ die Glaspandlung von 10 


8 
 Ferdin=nd Fornse, Hunbegaſſe 18, 
n meiner Apotheke iſt ein, den übelriechenden, 
wunde Füße erzeugenden, Schweiß Les 
ſeitigendes unſchädliches „treupulver“ zu 
haben. Selbiges iſt auch gegen iog. Hitz⸗ 
blätterchen, wie überhaupt jede erke 


4 die 
atur- 


beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
8 nträge 1 Erſtattung der 
pialien abſchriſtg mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
im Hafenbau⸗Bureau zur Einſicht aus. 
den 20. Juli 1875. (1320 


Kalſerliche W 
Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die 1 fn Bekannt⸗ 
machung vom 16. d. M. in Betreff der 
Verdingungen der Manöverbedürfniſſe fü 
die diesjährigen Herbſtüvungen der 2 Di⸗ 
viſion, wird noch befannt gemacht, daß der 
ungefäh e Bedarf an Salz ca. 44% Ctr 
befragen wird und in den einzureichenden 
Offerten auf dieſen Artilel ebenfalls Ge⸗ 
bote pro Kilogramm abzugeben find, 
Danzig, den 21 Iulı 187. 1321 
Königliche Intendantur der 2. 
Divifion, 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Handels⸗ und Privatver⸗ 
mögen des Kaufmanns Alexander Dobbert, 
ranienſtraße 195 (bis zum 8. Juni cr. 
elplin bei Pr. Stargard) iſt am 
17. Juli 1875, Na bmittags 1. Uhr, der 
Hnfmänniſche Eoncurs im abgekürzten Ver⸗ 
ahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 3. Juli cr. feſtgeſetz 
um einitweiligen Verwalter iſt der 
Nau mann Dielitz, Gr. Präſidentenſtraße 
o. 10 wohnhaft, beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 27. Juli 1875, 
. Vormittags 11 Uhr 
m Stadtgerſchesgebäude, Portal III, 1 Tr. 
och, Tei minszimmer No. 12 vor dem 
mmiſſar, Ora. Stadtgerichlsrath Ballhorn 
duberaumten Termine pünktlich zur deſtimm⸗ 
en Stunde zu erſcheinen und die Erklärun⸗ 
en über ihne Vorſchläge zur Beſtellung des 
Üinitiven Verwalters abzugeben. 
„welche vom Gemeinſchmdner etwas 


0 Ip Felde Papieren oder anderen Sachen 


u: 


. dichte 
N Vain 


eſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


deuſelben nichts zu verabfolgen oder zu 
il vielmehr von dem Beſitze der 
S fände ſpätetens bis zum II. 


> Diember. 1875 einſchließlich dem Ge⸗ 
oder dem Verwalter der Maſſe 
zu machen, und Alles, mt: 
u kedalt ihrer etwaigen Rechle, ebeubabi: 
ode Coucursmaſſe abzuliefern; Pfandinhaber 
ing Ders wit, benfelben gleich berechtigte 
> iger des Gemeinſchuldners haben von 


in erhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen 

am 5. October 1875, 
: Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtgerichtsgebäude, Portal III., 1 Tr 
hoch, Terminszimmer No. 12 vor dem oben 
genannten Commiſſar pünktlich zur beſtimm⸗ 
ten Stunde zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt bis zum 6 November 1375 
einſchließ ich Ferse und zur Prüfung 
aller innerhalb der zweiten Friſt angemel- 
deten Forderungen ein Termin auf 

den 27 November 1825, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Stadigerichtsgebäude, Portal III., 1 Tr. 
hoch, Zimmer No. 12 vor dem oben ge⸗ 
nannten Commiſſar anberaumt, zu welchem 
ſämmtliche Gläubiger vorgeladen werden 
berg ihre Forderungen innerhalb einer 


der ae 8 haben 
ser ſeine Aumeldung ſchriftlich einrei 
zat eine Abschrift derſelben A: Iiner A 
3 er 
eder Gläubiger, welcher nicht i - 
erm Gerichtsbezirke wohnt, se ber 
Anmeldung feiner Hen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
deſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Deufenigen, welchen es bier an Bekannt 
u 1 8 We zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchla ie Rechtsanwalte Jacobi un 
Krebs und Juſtizrath 1 W 
‚Berlin, den 17. Juli 1875 
Königliches Stadtgericht, Ab 
theilung für Eivilſachen. 


. . — ne — 
Concurs⸗Eröffnung. 
königl. Kreis⸗Gericht zu Neu 
ſtadt Weſtpr. 

Erſte Abtheilung, 
din 20. Juli 1875, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handelsleate 
Iſidor Blum und Meyer Leyde in 
Zoppot ft ber kau mänſuſche Concuſs exöff⸗ 
net und der Tag der Zahlungseinſt llung 
auf den 14. Juli er. feſtzeſes. 

Zum einſtweingen Verwalter der Maſſe 
iſt der Antsverſteber Werner Hoffmann zu 
Zoppot beſtellt. Die Gläubiger des ©: = 
une werden aufgefordert, in 
m au 

den 5. Auguſt 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
a dem Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Hern Kreis⸗Richter Moſer 


genſtände bis zum 1. Septbr. 1875 ein⸗ 
chließich dem Gerechte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer elwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfand inhaber oder andere mit denſelben 
aleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
1 Pfandſtücken uns a ar 
machen. n 
Inn dem. Concürſe über das Vermögen 

des Kaufmanns J. Lerch in Firma 
Herrmann Hoppe Nachfolger (J Lerch) 
werden alle bieienigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
lang en Vorrecht, bis zum 23. Augaſt 
d. 8. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Prototoll anzunelden und demmächſt 
zur Prüfung der fämmtlichen inner galb der 
edachten jrift angemeldeten Forderungen, 
Pie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungeperſonals au 

den September 1875, 

Vor mittags 10 Ur, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Krebs im Verhandlungszimmer No. 4 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 8 

Nach Abhalın g dieſes Termine wirt 
geeignetenfalls mit der Verhandiung über 
den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
teicht, bat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Iöber Gläupiger. welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
zel der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
un hieſigen Orte wohnhaften, oder zur 
braxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
aten beſtellen und zu den Akten anzeigen 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
em Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten Denjenigen, welchen 
es bier an Belaunſckaf fehlt, werden die 
Rechtsanwälte, Juſtizräch: Hartwich, Picke⸗ 
ring und Bank zu Sachwaltern vorge⸗ 


een den 19 Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (1271 


Bektaummachung. 

De Lieferung der uns für den nächſten 
Winter erforderlichen circa 19 Laſt großer 
enzliſcher Maſchinenkohlen ſoll im Wege 
der Submiſſſon vergeben werden, weshalb 
wir uns Offerten bis zum 31. d. M. er⸗ 


bitten. 
Ward e 6. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


ausſchließlich eines bis dahin gewährt 
ſtaatlichen Zuſchuſſes von 18 u? Beben 
Tiegenbof, den 19. Juli 1875. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 
ca. 3600 Kk raffinirtem Rüböl und 
ca. 1600 K o. Pe roleum 
ſoll in dem auf 
Donnerſtag, d. 29. Juli a. er., 
3 Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Heſchäftszimmer anberaumten 
öffentlichen Submiſſions⸗Termine vergeben 
werden Die Offerte mit der Aufſchrift: 
Offerte, betreffend die Lieferung von Rub⸗ 
öl ꝛc.“ und die Proben find vor Beginn 
des Termins einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen liegen vorher zur Einſicht aus 
und werden, gegen Erſtattung der Copialien 
auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 17. Juli 1875. 
Der Hafen-Bau-Infpector 
Fr. Schwabe (1175 
pecialarzt Dr. Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- und 
Haut-Krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: Leip- 


zigerstr, I., von 8—1. 4—7 Uhr. 
Auswärt. brieflich. 


Mäuſe, Motten, Schwaben, 
Ratten, Wonzen, ıc. vertilge mit 2iähr. 
Garantie. Auch empf. Wanzentinktur, Mot⸗ 
an Inſektenpulver ꝛc. J. Dreyliag, 
K. K app. Kammerjäger Tiſchlerg. 31. 


Knauer’s 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhö, 
Gedärmeverschleimnug,  Ülutun- 
häufungen, Appetitlosigkeit, Ha- 
morchoiden, Magenkrampf, Uebel- 
keıt und Erbrechen, Die Flasche 
kostet 80 O bei Richard Lenz, 
M Brodbänkengasse 48, vis-a-vis der 
Gr. Krämergasse, (9261 


5 lich verftesen, werden gegen hohen Lohn 
verlangt von E 8 (125 
bie se & Stern-Stolp, 


8 wird eine 


Vorzüg ichen teıten und abgelagerten 


Schweizer Käſe 
in Laiben von 20—40 Pfund, per Centner 
für 60 Mark, liefert . 
A. Benz, Käſefabrikant 
1326) in Kl. Gnie Oſtpr. 


8 keit des zeitigen Inhabers. 


Schweiſßavſonderung mit gutem Erfolge 
anzuwenden. Gegen Einſendung von 6 Hr 
(doppeltes Quantum 11 %,) in Briefmarken 
erfolgt „franco Sendung per Muſterpoſt. 
Weiss in Punig Poſen. (1107 


Feige wücgſag 


den, zu Bouillon, Gemüſen 
und Saucen empfiehlt 


7 2 
A. Fast, ma 


Roggen⸗Schrot 
sro Centner 72 Sgr., empfiehlt 
Adolph Zimmermann, 
1213) DHDolzwarkt No 23. 
Einige hundert Centner gutes 


Braumalz 


von großer und kleiner Gerſte hat no 
abzugeben 
M. Jacoby in Neuteich Weſtyr. 


Ein Ziegeleitechntke⸗ 


erfahren, bewährt und mit beſten Zeugn ſſen 
verſehen, wird für eine größere Jiegele mit 
Ringofen- u. Dampfbetrieb und Fabrication 
feiner Steine unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen geſucht. Offerten unter M. 
N. 329 an die Expedition der National⸗ 
Zeitung in Berlin erbeten 

Ich ſuche zum 1. Octbr. einen unverheir. 
ORemnungsfü erer n Amtsſchreibe 
evang. Conf Gehalt 600 Mk. neben fr. Stat. 


excl. Wäſche. 


Die Vacanz entſteht durch Militafrpflichtig⸗ 
P. Konopat bei Terespol. (1097 


Engelhard. 
Papp Arbeiter 


welche das Eindecken mit Dachpappe gründ⸗ 


Wohung von 4 bi8 5 Zi merg 
nebſt Küche, Zubehör und Garten: 
Eintritt geiucht. Offerten erbeten in 
d Exp. d. Ztg. u. No. 1244, 
Henna 8 iſt die Parterre Wohnung, 
> beitehend aus 6 Zimmern, Waſchküche, 
Trockenboden u. Eintritt in den Garten, 
ee z. vermiethen. Zu beſehen 
Mittags von 11 bis 1 Uhr-. N 
Heumarkt 10, (1055 


National⸗Dampfſchiſfs⸗Compagnie. Von 


Her Nachmittag 23 Uhr endete der 
Tod das Leben unſerer guten Tante, 
Großtante und Schwägerin, der verwitt⸗ 
weten Kanzleiräthin 

5 8 Wilhelmine Schuetka \ 
in ihrem 78ſten Lebensjahre; dieſes zeigen 
wir tief betrübt an. 

Ohra, den 21. Juli 1875. 
Die trauernden Dinterbliebenen. 


Die Decimalrechnung 


mit Einſchluß der 


Duadr. u. Kubikwurzel 


5 d 
die Rechnung mit den zehntheil. 
Maßen, Gewichten u. Münzen 


Dr. H. Lampe | 


orbeittl_ Lehrer am Gymnaſium 
zu Danzig. 

2. vermehrte verbeſſert Auflage. 

Danzig. A . Kafemann, 


_ Verlagsbuc 


u äfe-Auction 
hannis 13. Ecke d i 8 
e den 23. Jalf. 105 lie. 


erde i 
30 Kiſten Limburger 
Sahnen⸗Käſe 
(Prima⸗Waare) und 4 Cte. echte 
Schweizerkäſe gegen baar verſteigern. 
A. Collet, Auctionator. 


31 
Gen 


andlung. 


w 


4 
— 


Dock-Auckion 


zu Narkau 


( Meilen von Dirſchan) 


am Mittwoch, d. 15. Sept. er., 
Vormittags 11 Uhr, 


über 75 Vollblutthiere des 


Rambouillet⸗Stammes. 
N werden auf Wunſch 


verſchi 1 
R. Heine. 
EN 


IE 


3 ———— 
Am 15. Auguſt d. 
beginnt der Verkauf von 


5 
Voll⸗ 
und 20 Halbblut⸗Böcken 


aus hieſiger Rambouillet⸗Kamwoll⸗ 
Stammheerde. 
Bankau bei Bahnhof Warlubien a. d. 
$ n. 


1327) Gerlich. 


Gewerbe-Ansfellungs- 


Lotterie, 


weite und letzte Serie, 
Jedes zehnte Loos gewinnt. 

„ Biehung am 11. Auguſt. Hauptge⸗ 
winne: 3000 Mark, 1000 Mark, 500 
Mark u. |. w. in Anweiſungen, die als 
baares Geld auch nach Schluß der 
Ausſtellung von ſämmtlichen Ausſtellern 
in ihren Verkaufsgeſchäften hier und in der 
ganzen Provinz in Zahlung genommen 

erden. 


Herrn Theodor Bertling, Dan 
Ripspläne mit 1 
aht (inel. Schnüre) „var 


dem⸗ 


fate 23—24 Fuß lang und 8—9 
uß breit, empfiehlt als änßierſt halt 
ar à 53 Thlr. pro Stück, außerdem 

auch noch andere billigere Sorten, 


Otto Retzlaff, 
9399) Milchkaunnengaſſe No. 13. 


Sichere Hilfe gegen 
das Bd, 


Durch meine theils auf mechanischer Hilfe: 
leiſtung und theils auf ſyſtematiſcher Erzielung 
beruhenden Methode bin ich im Stande, die 


ſicherſte Hilfe gegen das Stottern zu leiſten] G 


und daſſelbe, mag es noch ſo ſtark und einge⸗ 
wurzelt fein, vollſtändig zu beſeitigen. Dur 

viele Atteſte der von mir Geheilten und dur 

das Zeugniß des Herrn Dr. med. Semon hier, 
kann ich dies erweiſen. Die an dieſem Uebel 
Leidenden mögen ſich, ſelbſt wenn ſie bei Aerzten 
keine Hilfe gefunden, mit Vertrauen an mich 
wenden. (9936 


Ferd. Schmidt, 
Breitgaſſe 19. 


Die Trunkſucht 


wird durch mein, der Geſundheit unſchädliches 
untrügliches Mittel ſicher geheilt. Die Cur 
kann mit, auch ohne Wiſſen des Leidenden 
ausgeführt werden. Da viele Nachahmer auf⸗ 
getaucht ſind, deren Mittel ohne Erfolg, ſo 
bitte genau auf meinen Namen zu achten und 
ſich vertrauensvoll direct an mich zu wenden. 
A. Krashmer in Guben (Preußen.) 
in junges, gebildetes Mädchen ſucht 
Stellung als Geſellſchaſterin. 
ef. Off. u. 1290 bitte an die Exped. 
d. Stg. zu ſenden. 


Looſe a 3 Reichsmark zu beziehen durch 4, 


elben ſtarken Stoffe wie die Farmer: | 


r 


X 
X 
5 


So eben traf wieder ein: 


2 


Plan von Danzig und Umgegend. 


80. carton, in Leinewand, 
Mit Angabe der Canalisatlons- und Wasser-Anlagen. 
Preis: Mark 1 00. 


A. W. Kafemaun’s Verlags buchhandlung. 


Se 
2 


2 
5 


“ In 
2 


J. L. Baco 


ER ©. E. Cross 
Geſchäftsinhaber 
8 M. Gensert 


Etabliſſement 


für Centralheizung und Ventilation, Gas⸗ und Wiſßrleitungs⸗Anlagen. 
er 


Wi Berlin S. O., Köpnickerſtraße 1 
Vom . Juli ab verlegte ich meine Fabrik und Comtor nach Köpnickerſtraße 110. 


was ich hierdurch zur gefälligen Kenntniß meiner Herren Committenten mit der Bitte 


bringe, ihr Vertrauen mir nach dem neuen Local zu übertragen. 


Unſer großes Lager fertiger 
Rips-Pläne 
in 6 Sorten, 
1 &, 2% & 4 K, , 55% , 
Staken-Pläne 


jeder Größe, 


Getreide-Säcke 


aller Art, en 
empfehlen wir in nur ‚guten Qualitäten und 
zu anerkannt billigſten Preiſen 


R. Deutschendorf & Co., 
Säcke Fabrik und Leinen⸗ 
Handlung, 
Milchkannengaſſe No. 12. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
ine Biel np n 


die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29 4211 


Alz-Oaffee. 
Vollſtändiger Erſatz des in⸗ 
diſchen Caffee 's. 


A ee 
a 


Dieſes nach eigener 
t nach dem Gut⸗ 


bereitete Surrogat enth 


achten berühmter, wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten, alle ichen Caf Beſtandtheile des 


chen Caffee's, mit Ausnahme 


von und zu deu hie⸗ 
Sp editionen ſigen Bahnhöfen über · 
nehme ich zu billigem Satz. Meine großen 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 
dagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 
Milchkannengaſſe 14. 
Ein beſt renommiried 


ttergut, 


im Kreiſe Marlenwerder, durchſchnitten 
von einer Chauſſee von 1500 Morgen, ca. 
200 M. zweiſchn. Wieſen, bin heaufkr, zum 
Angeb. zu bringen u. erth. jede Ausführlichk. 
bereitwilligſt. Der Acker iſt mild, grauer 
Lehmboden, vorzugsw. z. Weizenbau geeign, 
bewirthſchaft. in 10 Schl. u. höchſter Cult., 
angenehme Lage, 1 Mel, von d. Bahnſtat., 


9938) 


100 Haupt Rindv. edelſter Race, wovon 60 
d. ſchönſt. Milchkühe, Milchertrag per 1874 
ca. 180,000 Ltr. a 1 Sgr. d. direct. Verkauf, 
700 feine Schafe, 40 Pferde. Ausſaat: 120 
. Rübſen, 240 Weizen, 120 M. 
Roggen, Gebäude neu u. (hl. maſſiv, 
Wohnh herrſchftl. im Park belegen, Be⸗ 
triebsinvent. ſelten volllommen u, die neueſten 
landwirthſchaftl. Maſch. doppelt vertr. 
ypothek. gereg. 65 M. Landſch. a 4% 
nzahlung 40—50 M. 
Ein hübſch gelegenes, 
iſolirtes Gut, 
% Ml. v. einer bedeut. Kreisſtadt u. Bahn⸗ 
ſtation, an d. Chauſſee, in 
Gegend Weſtpr. von 472 Morgen, durch⸗ 
weg warmer, mild. Weizenbod., incl. 42 M. 
ee Wieſen, mit ſehr guten Gebänden, 
eleg. eingerichtet. e zwei ſchönen 


85 
ch. 


Inventar: 


reſp. Verpachtung! 

Ein in Graudenz gelegenes großes 
Grundſtück, worin feit 50 Jahren mit 
beſtem Erfolge ein bedeutendes Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft betrieben 
wird, nebſt großen bequemen Speicher⸗ und 
Hofräumen iſt unter igünftigen Bedingungen 
zu verkaufen, reſp. das Geſchäft auch zu 
verpachten Nähere Auskunft zu ertheilen 


iſt Herr A. v. Tadden in wanted 


Damm No. 6, bereit. 


l. v. d. Stadt, die Wieſen enth. n. 
bedeut. Torflag. beſt. Qualität, Viehſt.: Hi 


d. fruchtbarſten] & 


Hafer,, 


(167 


Meine rühmlichſt bekannten Dreſch⸗ 2 
maſchinen mit Riemen und 
Frietlonsbetrieb nebſt ſtarkem W 
Noßtwerk, empfehle ich hiermit unter 
Garantie zu billigen Preiſen 5 
5 „Fhilipsthal, Stolp. 
Eiſengießerei und Ma 


chinenfabrik. & 


ne 


Hetreidefüche, 


volle 3 Scheffel haltend, verkaufen um zu 
ae zu jedem nur annehmbaren 
reiſe 


" Rodeck & Krosch, 


Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 94. 


213 
Signatur gratis. 00 
Qeminmolie im Schmutz kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten 

9891) Grünberg in Schleſien, M. Einn 

in verbeſſerter Con: 
Grubber truction empfiehlt zu 
billigen Preiſen franco Bahnfracht 


„G. Philipsthal, Stolp. 
Eiſengießerei und Mafchinenfabrik. 


n 


r. 


Eine in beſter Gegend im flotten Be⸗ 
triebe befindliche Bayeriſche Bier⸗Brauerei 
iſt unter günſtigen Bedingungen anderer 
Unternehmung halber billig zu verkaufen. 
Gef. Adr. unter No. 1328 durch die Expe⸗ 
dition d. Ztg. erbeten. 

Menne in der Nenthorſtraſte hierſel 
belegene, ſeit vielen Jahren mit gutem 


Erfolg betriebene Bäckerei beabſichtige 
ich Umſtände halber, ſofort oder vom 1. 
October d. J. ab, auf mehrere Jahre zu 
verpachten. 5 0 


Stolp, den 17. Juli 
1096) A. Felsch. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen Altersſchwäche des Beſſtzers ſoll 
ein hübſches Gut von 1200 Morg. mit 
etwas Wald, ſehr guten Gebäuden und 
Inventar, unmittelbar an einer bedeutenden 


5 Ei 


Schwarzesmeer No. 19, 1 Treppe. 


findet eine erſte Arbeiterin ver 


Zuckaun. 


BR | 


E 


m 


ſt die 
. 


ne neue Nähmafı hine Wheeler & Wilſon) 
Näheres 


Stettin nach New-York jeden Mittwoch. 45 Thlr. 


iſt unter Garantie zu verkaufen. 


8855 5 | 


R u meinem ſchon feit 14 Jahren IS 
| beſtehenden lebhaften 


Putzgeſchäft 


1. September Stellung, bei voll⸗ 

ſtändig freier Station in der Familie. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Mewe Weſtpr. 

1263) Lydla Weller, Wwe. 


ine anſtändige Dame, geſetzten Alters, 


eſellſchafterin 
einer anderen Dame. | 
Abdreſſen werden u. 1318 i. d. Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


Eine coneeſſ. Erzieherin, 
myſikaliſch, mehrere Jahre in Function, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. October c. ein Enga⸗ 
gement. Näßere Auskunft ertheilt Lehrer 
Brüss in Neaborf p Graundenz 
ine geprüfte muſikal. Erzleherin 
wird zum October geſucht 

Adr. w erb. 


u. A. B. 23 poſtlagernd 
. ([. 299 
%8 wird eine Dame geſucht, welche 
vier Mädchen Muſik Unterricht er⸗ 


theilt, die Schuſarbeiten derſelben be: 
aufſichtigt und zwei kleineres Mäd⸗ 


Gehalt 80 Thlr. t 
Adreſſen werden unter No. 1185 in der 
Exped. Zeitung erb. 


KR ENTER 


Ein geb., verheir. Mann, mi 
＋Kenntniſſen, beſ. d. Müllerei, Gärtnerei, 
Landwirthſchaft ꝛc., ſucht Stelle p. 1. Oct. 
d. J als Verwalter, Rechnungsfüßhrer, 
Commandit. ꝛc., zu deren Uebernahme ca. 
1000 Thlr. genügen 
Näheres i d Exp. d. Atg u. 1189. 
Ein Commis 
für mein Materigl⸗ u Schankgeſchäft kann 
ſich melden zum Auguſt einzutreten 
1313) V. E. v. Kolkow. 
in erfabrener Landwirth, 14 Jahre 
Beamter, der größere Güter ſelbſtſtänd. 
bewirthſchaftet hat, dust, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. Januar 1875 eine Ad⸗ 
miniſtrator⸗ reſp. Oberinſpectorſtelle. 
Gefällige Offerten werden unter 1259 
. Exp. d Stg. erbeten. 


F 0 ein Arm; Mannen nen. 


Geſchäft wird ein ſolider junger Mann 
per 1. October als Verkäufer geſucht. 
Adreſſen mit Angabe der bisherigen 
Stellung unter No. 1285 in der Expedition 
ſer Zeitung erbeten 
RE RUN RER: 4 2 


Al Buchhalter oder Kafſirer, ſuche z 
möglichſt baldigem Antritt Stellung. Beſte 
Zeugniſſe über 10jährige Thätigkeit können 
vorgelegt werden. 

Gef. Offerten unter No. 1173 werden in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


tüchtige Maſchiniſten, 


mit guten Bengniffen verſehen, die ſchon 
mehrere Jahre bei der Dampfdreſchmaſchine 
gearbeitet haben, finden bei gutem Salair 
ſofort Stellung bei M. Lehmann, 
Tuchel Weſtpr. Perſönliche d 


5 Chauſſee 75 5 Bahnhof mit erwünſcht. 1305 
en Anzah ung preiswerth ver⸗ Eine geprüfte Erzieherin, die ſchon 


‚Das Gut iſt circa 40 Jahre im 
wärtigen Beſitz und dat ein baares 
von 800 Thaler jährlich. 

Nähere Auskunft ertheilt 
F. J. Strobel, 
1095) Elbing. . 


Photographie. 


„Ein Atelier in guter Geſchäfts⸗ und 
Licht⸗Lage wird per October d. J. oder 


Geselle 
| 


tern n. J. zu miethen geſucht, auch iſt 
Reflectant nicht abgeneigt, ein beſtehendes 
übernehmen. 


renommirtes Geſchäft zu 0 
1 bezügliche Abreſſen befördert die 


zpebition dieſer Ztg. unter No. 955. | 


Meine Leihbibliothek 


ftelle ich dem geehrten Publikum gegen 
10 R.⸗Pf. pro Band und Woche, und an 
Fremde 90 
fälligen Verfügung. 

Jacob Klaassen, 


Zoppot, nalen d. Victoria⸗Hotel u. d. 


iſſenhardtſtraße. 


Saatwicke, zum Gr 
00 S. p. 90 f., ſowie ächten Etoppel- 
rübenſamen, offerirt die Handlung 

1280) Kohleumarkt 28. 


Schiffsbvote 


einer 8 gelegen, wird 
t 


. (1251| Breitgaſſe 114. 
100 ſtarke vollſätz. Hammel (Cs wird für ein Kind von drei Jahren 


Schutt und Erde 


kann gegen angemeſſenes Trink⸗ 
geld auf dem Hofe der Gas⸗ 
Anſtalt abgeladen werden. 


egen entſpre chende Kaution zur ge⸗ 


(1267 ff 


— 2 Ardtſtraße.. NND fü 
Kin Neſt, ca. 60 Galena ſchöner Adreſſen w. u. X. 2. poſtlagernd Klein 
5 nfutter geeignet, Gite erbeten. 


ZreT 
irthſchafts⸗ 
W Gärtner, 


einige Jahre thätig geweſen, ſucht um 
October eine Stelle. Gefällige Adreſſen, 
nebſt Angabe des Gehalts, werden erbeten 


unter No. 1243 f. d. Exp d. tg 55 


Tſichtige 


Former 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 


in Der i 
Königsberger Mafchinenbau: 
Aetien⸗Geſellſchaft „Vulkan 

in Königsberg i. Pr. 


Geſucht werden 


ein zuverläſſiger, zweiter Maſchinen⸗ 
melſter el Steladrucker zum bal⸗ 


e 
digen Eintritt. Condition dauernd. Offert. 7 


u. 1252 nimmt d. Exp = Ztg. entgegen. 

in evangel. Hauslehrer. 
> alien. nicht muſikaliſch, der auch 
die Geſchäfte eines Amtsvorſtehers oder 
Standesbeamten mit übernehmen kann, 
ſucht vom 1. reſp. 15. September er eine 
Stelle bei Kindern von 6 bis 10 Jahren 
r den Elementarunterricht. Gefällige 


(861 


— . — — — — 
Einen Lehrling 
ſucht unter günftigen Bedingungen ! 
1 Saunlers’ Buch: u. Kunſthandl. 
(A. Scheinert) in Danzig. 877 
= feines Buggeichätt Elbing 8 
UV wird eine junge Dame, welche in Pi 
arbeiten vollſtändig geübt iſt, bei anſtändt em 
Donerar und freier 3 zum 1. Sep⸗ 
tember zu engagiren geſucht. 0 
Offerten een erbeten u. 1 . i. d. 
Exp. der Altpreußiſchen Ze 2 81265 


Elbing. 8 — 
s wird für eine ft Dame Stellung 
Es wird für eine junge Akreſſen 


als Geſell ſchafterin geſucht. 
u. 1283 i. d. Exp d. B'8- 2 
eine Erzieherin, noch in Stellung 
E ſucht vom 1. October Engagement. 
Adr. u. 1284 1 d. Exp. d. Zt. 
eamten, 
weiſt nach 


\ 


erb. 
owie einen verh. 
J. Heldt, Daniig, 
45 (1298 


ein junges, anſtändiges Mädchen, das 


z. haben in Liſſau b. Prauſt. als Kindergärtnerin ausgebildet, zum 1. 


O d. J. geſucht. Hierauf reflectirende 

en ihre Offerten u. i 

d. Big. abzugeben. 

MW ee f. recht gute Penſton nahe 
. Gymnaſium von gleich od. 1. Oetbr. 

Hundegaſſe 77, 2 Tr. (1179 


'Hansenstein & Vogler in 


chen Anfaugs⸗Umerricht eitheilt, ac 


it guten 5 


in gelegten & 


Pubs | 


1264 i. d. Exp. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemank 
s in Danzig. 


O. Messing 

Stettin. 

Ein ſtreng ſolider Kaufmann erbietet fich, 
Hausfrauen ꝛc. für ihren Bedarf 
Hemdentuch, Hauskleiderſtoffe ze. 

aus einer alten renommirten Fabrik 
zu beſorgen. e 

Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilt, 
ſowie Muſter beſorgt die Chiffre 0. 2 

in Nordhanfen a O. (H. 52014) (8098 


Eine Gouvernante 
ſucht von gleich oder zum 1. Octbr. En⸗ 


gagement. Adr. u. 1255 f. d. Exp. d. Ztg. 
abzugeben. 


Lederzurichter⸗Geſellen 


f. g. hohen Lohn dauernde Beſchäftigung 


bei Urban in Königsberg in Pr. 


on einem jungen, ſicheren Sanpiwirth 
wird ein kleineres Gut mit guten 
Bodenverhällniſſen zu kaufen oder zu 


evang., ſucht Stellung a Führung pachten gefucht. Offerten u. 1323 i. d. Exp. 
einer Wirthſchaft oder als > 


n 
Eine ältere Wirtkin wird auf einem 
kleinen Gute, im Kreiſe Conitz, zur 
ſelbſiſtändigen Führung der Wirthſchaft ſo⸗ 
gleich geſucht. Offerten u. 1322 i. d. Exp. 
d. Zig einzureichen. 


90,000 Mark 


find gegen ſichere Acker⸗Hypolbek getheilt 
oder im Ganzen auszuleihen. Offerken mit 
vorläufiger Angabe des Pfandobſectes, ſowie 
des Zinsfußes, unter N. S. T befördert 


alle 
90205 


8 


600 J. zur 2. Stelle, nach 800 
, auf ein Grundſtück in der Stadt 
werden von einem Selbſtdarleiher 
geſucht. Werth des Hauſes 5000 N. 
Adreſſen unter No. 1317 in der Exped. 
d. Ztg erbeten. 


Eine 
heriſch. Wohnung, 
am Holzuarlt, beſtehend aus 
3 Staben, 2 Kabin., Mädchen⸗ 
fammer, Keller, Küche mit 
Waſſerleitung, iſt vom 1. 
October e, ab an ruhige, 
kinderloſe Einwohner zu ver⸗ 
miethen. Adr. unter No. 1331 
in der Exped. d. Ztg. erb⸗ten 


In meinem Haufe Neugarten No. 22 d iſt die 
geräumige Oberwohnung beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Boden und Keller, zum 
1. October e. an ruhige Einwohner zu vers 
miethen und in den Vormittagsſtunden von 
11—1 Uhr zu beſehen. H. Toews. (1113 
ine freundliche möblirte Vorderſtube iſt 
an einen anſtändigen Herrn zu vermiethen. 
Näheres Schmarzesmeer 19, 1 Treppe. 


N In meinem Hauſe Bahnhof: und Mühlen? 


ſtraßen⸗Ecke ſind die 


Wohn⸗ u. Geſchüftslocale 


u vermiethen und gleich zu beziehen, welche 
lc wegen der guten Lage und Localität zn 
jedem Geſchä te eignen. Seit 20 Jahren iſt 
nen ein Conditorei⸗Geſchäft betrieben 
worden. 

Wegen plötzlichen Todesfalls meines 
Mannes iſt das Grundſtück von ſofort auch 


u verkanfen. 
N daſelbſt 
1094) ittwe Bedes, Dirihan. _ | 
In Zoppot ſind Wohnungen zu ver⸗ 
mietihen. neben dem Eiſſenhardt⸗ 
ſchen Victoria⸗Hotel bei J. Klaassen, 
die Vell Etage und Dach⸗Etage für 
Sommer und Winter. (1267 


Langenmarkt 32 iſt die L. u. 


3. Etage zu vermiethen. 
Preis 400 und 250 Thaler. 


Das 
Rudolph Kotsoh au 
Theatrum-mundi 

kommt! 


Gewerbe⸗ 


Donnerſtag, den 22. Juli 1875, 74—8 
Uhr Abends: Bücherwechſel? dann: Bericht 
über die am 4. und 5. d. M. in Königsberg 
abgehaltenen Delegirten- und Gewerbetage⸗ 


er Borſtand. 


5 Actien⸗Brauerei. 


Heute Donnerſtag, 


GONGERT. 


Anfang 6 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
1266) F. Kell. 


CTT 
Seebad Weſterplakte. 


Freitag, den 23. Juli: 


Erstes Concert 
des berühmten 
Cornett⸗QOuartetts 


Sr. Maj. unſeres Kaiſers 
und der 40 Mann ſtarken Capelle des 
4 Qſtpr. Gren.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 4% Uhr. Eatree 5 Gr 
‚ Abonnententd-, Dutzend⸗ und Familien‘ 
Billets haben an dieſen Concerttagen keine 

Giltigkeit. 

Sonnabend: II. Concert. 

Das Programm ift ein vorzügliches und 
verſpricht einen außer ordentlichen Genuß. 
Da das Quartett Sr. Maſeſtät zu den 
Wagner⸗Proben in Bayreuth baldigſt ein? 
treffen allt ſind höchſtens nur drei Con⸗ 
certe möglich. 

Mon ag, den 26., Concert in Kö⸗ 
nigsberg. 

o Donderſta den 29., Concert im 
Remter zu Marienburg. B 

L. Killan, Capellmeiſter. 

Das Donnerſtag⸗Concert fällt aus. 

JJC ˙ ˙ -L 


Verantworſſichrr Nevacteur O. Nödner 


anz 


